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Durchgefallene Steuervorlagen. 


Die geſtrige Seimſitzung. 


Nach Er öſſnung der geſtrigen Sejmſitzung 
brachte der Vizeſe immarſchall Zahajkiewicz 
(utrainer) den Zwiſchen fall zur Sprache, der 
Ri vorgestern durch die irrtümliche Verhaftung 
des ukrainiſchen Abgeordneten Dr. Lew Bas 
eaynfti ereignet hat. (Siehe näditiolgende 
Meldung). Redner rügte das unzulälfige Bor- 
schen der Polizei gegenüber einem Abge 
erdueter, der nur den Namen, ſonſt aber nicht 
das geringlte mit der Perſon gemeinſam hat, 
die die Behörden ſuchen. Zahajliewicz reichte 
jeinen Proteſt in Form eines Antrages ein 

‚und ſorberte den Seimmarſchall Das zunki auf, 
bei den Behörden Borfiellungen zu erheben. 

Der Seimmarſchall ſchloß ih dem Proteſt 
am und erklärte, daß Innen miniſter Sklad⸗ 
tomwjti im Präſidialkabinett bereits vor- 
gesprochen und ihm [ein Bedauern über den 
peinlichen Vorfall ausgedrückt habe. Auf feine 
Borftellungen hin versprach der Miniſter, eine 
Rrenge Unterſuchung des Falles einzuleiten 
und die Schuldigen zur dilziplinariſchen Ber 
antwortung zu ziehen. 


Sodann wurde zur Disfulfion über die 
von der Regierung eingebrachten Stenervor⸗ 
lagen geſchritten, u. zw: über die Grundfteuer 
und die Gebändeſteuer. 

Die Mbgeorbueien der Linken, vor allem 
Abg. Pistrowfki von der P. P. S., wie ſen 


nach, daß beide Vorlagen die allerärmite 


Schicht der Bauern bevölkerung treffen. Abg. 
Piotromſti verlangte namens der B. P. S. von 
der Negierung, daß ſie die Vorlagen dahin 
abändere, damit die Eigentümer von Boden- 
Hachen bis 5 Hektar ganz von der Steuer befreit 
erſcheinen. 

Daraufhin wurde die Gehänbefteuer: Bor, 
lage mit 191 gegen 149 und die Srundſtener⸗ 
Vorlage der Regierung mit 195 gegen 146 
Stimmen verworfen Angeſichts jolchen 
Ergebniffes zog Miniſter Czechowiez dann 
die dritte Bor lage über die permanente Ber 
mögensfteuer freiwillig zurück. 

Nächſte Sitzung des Seim: Dienstag, den 
29. Mai d. J. 


\ 


Blinder Eifer ſchadet nur. 


Eine neue Blamage der Warſchauer Polizei. 
Bekanntlich iſt in der Dienstagsſitzung des Seſm die Gehälter unregelmäßig ausgezahlt werden und daß 


die Auslieferung des kommuniſtiſchen Abgeordneten 
Wiadyslam Baczynfki beſchloſſen worden. Die 
Polizei, die auf dieſtn Beſchluß gewartet hatte, verfud te 
den ausgelieferten Abgeordneten auf der Straße auf, 
zulauern, um ihn zu verhaften. Spät abends verließ 
der ukrainiſche Abgeordnete Lew Barzynfli das 
Sejmgebäude, Kaum hatte er einige Schritte auf der 
Straße getan, ale ihn auch die Polizeiagenten umſtellt 
hatten. der Fibgeorönete wurde verhaftet und noch 
dem Ante rſuchungs amt geſchle ppt. Dort ſtellte es ih 
heraus, daß die Polizeibehörden den Agenten nicht die 
Photographie des Kommuniſten, fondern die des Ukra⸗ 
iners Baczynſti gegeben hatten. Es blieb der Polizei 
nichts weiter übrig, als den jrrtümlicherweiſe feſtge⸗ 
nommenen ukrainiſchen Abg. Lew Baczynſti um Ent» 
ſchuloigung zu bitten. 

Tags zuvor die Blamage mit dem Spion Kunſcz, 
der überhaupt kein Spion war, und nun die neue 
Blamage. Man muß ſchon ſagen, daß die Warſchauer 
Polizei es verſteht, für Humor zu ſorgen! Das Schönfte 
an der Geſchichte iſt ſedoch, daß der Kommunſſt Ba» 
tzynſti keine allzu große Ziebe für die polniſchen Ges, 
richte empfindet und es daher gleich feinem Kollegen 
Sochacki vorgezogen hat, das gaſtliche Polen zu meiden. 
Es verlautet nämlich, daß Baczynſki ſich bereits im 
Aus lande in Sicherheit befindet. Der Polizei iſt immer⸗ 
1 Troſt der nicht gerade alltäglichen Blamage 
geblieben. . 


Die Staatsbeamten werden vertröſtet. 


Geſtern vormittags ſprach im Sejm eine Delega ; 

tion der Staatsbeamten vor, die dem Vorſitzenden der 
Budgetkommiſſton Abg. Büika ſowie einem anderen 
Abgeordneten die ſchwere Lage der Staats beamten 
ſchilderte. Die Beamten ſeien bisher immer mit Ber: 
ſprechungen adgeſpeiſt worden, doch habe die Regierung 
nichts unternommen, um das tramige Los der Beamten 
zu verbeſſern. Die Delegation wies darauf hin, daß 


man mit der Auszohlung der Wohnungsbeſhilſen im 
Rüdftande fei. Abg. Byrka nahm die Wünſche der 
Staatsbeamten zur Kenninis und enſteß die Delega⸗ 
tion mit dem Versprechen, fi Ihrer Lage anzunehmen. 
Dasſelbe hat jedoch Vigeminiſterpräſtdent Bartel den 
Beamten ſchon mehrmals versprochen. So groß man 
in Verſprechungen If, jo mager find dle Erge bnſſſe. 


Ein neues Journaliſten⸗Geſetz. 


Im Stimmarſchalls bursau lisf eins naue Stege · 
borlogs ein, die eine Regelung dar Derufs fragen 
der Journaliſen vorſiebi. Das Prejelt in bon 17 
Abgeordusfen- Jour nahen unterzeichnet, die Der- 
ſchis denen Klubs augsbören. 


Die polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen 
in Warſchan. 


Die am Montag in Warſchau aufgenommenen 
Ütauiſch polniſchen Verhandlungen wurden guch im 
Laufe des geſtrigen Tages fortgeſetzt. Nach kurzer 
Aus ſprache wurde beſchloſſen, folgende drei Unler kom ⸗ 
milfionen einzulegen: 1) für Eiſenbahnverle hre fagen, 
2) füt Wirtſchaftsfragen und 3) für Poſt⸗ und Tele⸗ 
grophenverkehr. Die Verhandlungen der Unterkom⸗ 
milfionen werden täglich getrennt geführt werden und 
techniſchen Fragen gewidmet ſein. 


Freundſchafts⸗ und Handels vertrag 
zwiſchen Polen und China. 


Wie aus Peking gemeldet wird, hat am 19. Mai 
d. J. der außerordentliche Bevollmächtigte Polens in 
Peking, Pindor, den Text eines polniſch chineſiſchen 
Freundſchafts. und Handels vertrages unterzeichnet. 
Auf dieſem Vertrage beruht dle polniſche Geſandiſchaft 
in Peking ſowie die Konſulate in Charbin und 


Schanghai. Durch den Abſchluß des Handels vertrages 
wird der wort einer ganzen Reihe von Waren pol» 
niſchen Uiſprungs nach China ermöglicht. 


Das Befinden des Marſchalls Billud 
weſentlich gebeſſert. a a 


Im Befinden des Miniſte präftdenten Marſchall 
Pilſudſtt if eine weſentliche Beſſerung eingetreten, jo 
daß er wiederum im Belvedere amtiert. Gestern 
empfing der Marschall die Gefandten Ingoſle wlens 
und Großbritanniens. 


Gen. Sosnkowſki — Kriegs miniſter? 


Ia polltiſchen Kreiſen woled welterbin das 
Garüchl verbesltet, daß im Sulan merborg mit Pil- 
judſeis Keamtheil, dle sine längeres Erbolurg des 
Marſchalls nolwendig macht. Gensral Gosnkomjk 
zum Kelesgeminiſter auserſehan ei. 


Das Spionagegeſpenſt. 
Aufdeckung einer neuen Spienageaſſäre ? 


Wie aus Lemberg gemeldet wird, iſt dort eine 
neue Spionageoffäre aufgededt werben, Am Tiens tag 
fanden zahlteiche Hausſuchungen in Lemberg, Czontir w 
und Stantslawow fait. Es ſoll zahlreiches belaflendes 
Material gefunden worden ſein. Im Zu ſammer bange 
damit wurden 8 Perſonen verhaftet, darunter befinden 
ſich die ukrainiſchen Lehrer Antoni und Plotr Hafowſtk 
ſomie eine Lehrerin. Führer der Bande oll der 
Ing. Czu owfſki geweſen fein. Czulowſkt wurde im 
Zuge auf der Fahrt von Stanislaus nach Czortkom 
verhaftet. Bei der Feſtnahme versuchte er verſchiedene 
Dokumente aus dem Zuge zu werfen. Wie ber 
Il. K. Codz. wiſſen will, ſoll die Bande in Verbin⸗ 
dung mit der Warſchauer Geſandiſchaſt eines Nach bar⸗ 
ſtaates geſtanden haben. 


Bilping erneut freigeſprochen. 


Das Wiiuaer Appellaltonsgericht bat in feiner 
Freienleſion in Grodno die Mugelegenhell des 
Majorafeberen Biſping eröelert, dem borfößliche 
Tötung und Bron bſtiftung zur Laß gelegt werde v. 
Dis betet fenden Dorfäſte ſplelten ſich in der Sell 
ab, ale ſich das deulſche Her aus dem Groduoer 
Gablst zurückzog und man jeden Tag den bolſche wifi 
ſchen Einfall erwartete. Majorals herr Biſping cı- 
ganifieris damals eins Büegsrisshe, mit deren Hilfe 
on in Grodno und den umlisgenden Doe ern die 
Ordnung aufrecht erhlell. Es war aber sine Sell 
don Bauernunruhen, in der 2loberfälle auf Gute: höfe 
an den Tagesordnung waren. Mie zwei deuiſche 
Soldaten zu Biſping einen Bauern brachtev, der 
ſich an slaem KNaubüber fall befehligt batte, fire cle 
Biſping den Mann mit einem Roebolber ſchuß nieder, 
Einige Tage ſpäler fleckle a das gange Dorf (54 
Dielihaften), das feine Möbel geraubt hate, im 
Beand. Die Staats anwaliſchaft in Grodno halte 
Biiplog zue fleafeschillchen Deranfworiung nrgoger, 
aber der Majorafeherr wurde dom Groduoer Bianka 
aseich! freigeſprochen. Segen disſee Urteil hoffe den 
Slactsauwall Berufung eingelegt, aber dae Appal- 
lalſons gericht betätigte dae Arlell der erſten Ir ſtang, 
indem es den Standpunkt verieof, daß mon ſich in 
der beltiſchen Sell gegenüber den Bausrrmaſſan nicht 
anders habe Gehör de eſchaffen kön nem (20). 


Grippeepidemie in Polen. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, if in ganz 
Polen ein ſtarkes Anwachſen der Geſppeerkrankungen 
ſeſtzuſtellen. Laut der Statiſtik der Warſchauer Kran⸗ 
kenkaſſe find die Hausvifiten der Aerzte um 100 Pro 
zent geſtiegen. In den meiſten Fällen nimmt die 
Krankheit einen ernſteren Verlauf. Bemerkenswert If, 
Fi die Kin der unter der Epidemie weniger zu leiden 

aben. 
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Der Kampf um die deutſche Schule 
in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 23. Mit. Die Befürchtungen der 
deuiſchen Minderheit in Oberſchleſten, daß auch durch 
das Haager Urteil die Schwierigkeiten bei der Neuan⸗ 
meldüng für die deutſchen Minderheitsſchulen nicht bes 
ſeitigt werden würden, haben ſich leider verwirklicht, 
fo daß der deutſche Volksbund ſich gezwungen ſehen 
wind, wieder heim Völkerbund Klage zu erheben. Ger 
nenſtand der Klage iſt die Formulierung der in dem 
Hager Urteil vorgeſehenen Eiklärung des Erziehungs» 
berechtigten, aus der hervorgehen muß, daß die Kinder 
die deutſche Sprache beherrſchen. 

Die Wojewodſchaflsbehörde fordert nun von den 
Etziehungsberechtigten die Erklärung, daß das Kind 
„nut“ die deutſche Sprache ſpricht, was im Wider⸗ 
ſpruch zu Sinn und Wortlaut des Haager Ucteils ſteht. 
Darüber hinaus laſſen ſich die im behördlichen Auftrag 
amtierenden Schulkommiſſtonen grobe Uebergriffe au» 
ſchulden kommen, indem fie den Eltern, die die Erklä⸗ 
tung abgeben, gerichtliche Verfolgung und ſchwere 
Strafen wegen ihter angeblich ſalſchen Angaben an ; 
drohen. Auch dies ſtebt im Widerſpruch zum Haager 
Urteil, in dem ausdrücklich feſtgelegt iſt, daß dieſe Er⸗ 
klärungen unter keinerlei Druck in irgendwelcher Form 
abgegeben und weder nachgeprüft noch beftriiten wer⸗ 
den können. 


Kakowfki macht in Paris Politik. 
Der Srzbiſchef ven Warschau Aber die Rorriborirage. 


Paris, 23. Mal. Der Eczbiſchof von Warſchau, 
Kardinal Kakowſki, der gegenwärtig in Frankteich 
weilt, hat einem Mitarber des „Echo de Paris“ eine 
Unterredung gewährt, die auch eine politiihe Wirkung 
haben kann. Daß der Kardinal der franzöſiſchen 
Repu blk die treue Unterſtützung Polens „für die Er 
haltung der Gerechtigkeit und der beſtehenden Verträge“ 
verſpricht, war zu erwarten, obwohl auch dieſe Erklä 
zung als Aeußerung eines Kirhenfürften etwas unge⸗ 
wöhnlich klingt. Ebenſo ſt⸗hi es mit der Verſicherung, 
daß ſich Polen vor dem Bolldewismus nicht fürchte, 
weil es die Ruſſen im Jahre 1920 kennen gelernt 
habe und wlſſe, daß es mit ihnen fertig werden könne. 
Dann aber ſagte der Kardinal: „Auch für die Frage, 
die mit einem vollkommen ungeeigneten Ausdruck als 
die Angelegenheit des polniſchen Korridors bezeichnet 
wird, beſteht kein großes Intereſſe in Polen. Dieſer 
angebliche Korridor iſt eine polniſche und katholfſche 
Provinz, die mit unſerem Lande jo feſt verbunden iſt, 
wie Elſaß Lothringen mit Frankteich.“ 


Revolte in einer litauiſchen Srenztruppe 


In der Nähe von Holmy an der polniſch⸗ Ittauiſchen 
Grenze verweigerte eine Abteilung der litaulſchen 
Gtenzwache den Gehorſam. Es kam dabei zu dramaliſchen 
Szenen. Als der Kommandant der Abzeilung, ein 
Oberſtleutnant, nicht Herr der Revolte werden konnte, 
beging er durch einen Schuß in die Herzgegend 
Selbſtmord. 


Der Moskauer Sabotageprozeß. 


Kowno, 23. Mai. Aus Moskau wird zu den 
Verhandlungen im Sabotageprozeß noch gemeldet, daß 
In der geſtrigen Sitzung der Angeklagte Samono ven 
nommen wurde. Der Angeklagte iſt ehemaliger Gru⸗ 
benbeſttzer und war als Ingenteur in f inem ehemaligen 
Beſitztum beſchäftigt. Er gab zu, von Berefowfki zur 
Zerſtörung der Grabe Geldbeträge empfangen zu haben. 
} Nach inoffiziellen Angaben wird der Prozeß der 
Slowjettegierung etwa ½ Million Rubel koſten. 


Zur Giftgaskataſtrophe bei Hamburg. 


Hamburg, 23. Mai. Im Krankenhaus St. 
Georg find wieder 20 Kranke neu in Behandlung ge: 
nommen worden, bei denen fi die Wirkung des Gaſes 
gezeigt hat. In Harburg wurde ebenfalls während 
der letzten Nacht eine größere Anzahl Erkrantter ein, 
geltefert, unter denen ſich eine ganze Reihe Schwer ⸗ 
kranker befinden. Zur Zeit befinden ſich im Harburger 
Krankenhaus 84 Kranke. 

Die Bllegerſchafts Fraktion der K. P. D. hat eine 
Anfrage über die Giftgas kataſtrophe eingebracht, in der 
u. a. gefragt wird, ob der Senat bereit ſet, die Schul 
digen an der Kataſtrophe zur Verantwortung zu ziehen 
und den durch die Kataſtropde eniftandenen Sachſcha ⸗ 
den zu erlegen ſowie der Albeiterſchaft die entſtan⸗ 
denen Lohnausfälle zu erſtatten. 

London, 23. Mal. Im Unterhaus wurde heute 
die Anftage geſtellt, ob die britiſche Regierung auf 
Grund des Verfſailler Vertrages hinfichtlich der Giftgas⸗ 
kataſtrophe in Hamburg dei den deuiſchen Behörden 
Vorstellungen erheben wird. Außenminiſter Chamber⸗ 
lain antwortete, es ſei ihm bis jetzt mit Aus nahme 
deſſen, was in den Zeitungen enthalten ſei, keinerlei 
Nachrichten über die Exploflon zugegangen. Et ſei 
des halb nicht in der Lage zu jagen, ob auf Grund des 
Verfalller Vertrages Vorſtellungen bei der deutſchen 
Regierung gemacht werden können. 

Auf eine andere diesbezügliche Anfrage antwortete 
Chomberlain, es wäre verftüht über den Kurs, den die 
Regierung in der Angelegenheit einſchlagen werde, 
ihre Meinung zu äußern. Ob die engliſche Regierung 
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Das Appellationsverfahren im Rydzewſki⸗Prozeß. 


Nydzewſki zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. 


Geſtern, am zweiten Tage des App lations⸗ 
verfahrens im Ny dzewſki⸗ Prozeß beantragte der Ber: 
teidiger De. 1 die nochmalige Vernehmung ber 
Zeugen, die während der vorhergehenden Verhandlungen 
den Allbibeweis füt Nydzewſki zu erbringen ſuchten. 
Weiter verlangte der Verteidiger die Vorladung eines 
Snfanterieoffiziers, der ſeſtzuſtellen hätte, wievſel Zrit 
ein Fußgänger zur Zurücklegung der Strecke vom Kon 
ſtanti nower Waldgelände bis zur Andrzefaſtraße 4 nötig 
habe. Sämtliche Antrüge des Verieldiger wurden nach 
einer längeren Beratung durch das Gericht abgelehnt 
unter der Begründung, daß dieſe Punkte im Verfahren 
der erſten Inſtanz erſchöpfend behandelt worden find, 

Staatsanwalt Markowſki erklärte in ſeiner 
umfangreichen Anklagebegründung, daß ſowohl während 
der Unterſuchung wie auch im Verlauf des Gerichts⸗ 
verfahrens in der erſten Inſtanz die Beteiligung Ny. 
dzewiis an der Ermordung des Stadtpräfidenten 


| 


Cynasiti hinlänglich ermittelt worden ſei. Nach Anſicht 
des Staatsanwaltes, der ſich ganz auf die Ausjogen 
des Zeugen Grochowing ſtützt, habe unter den Ar 
beitern ein Verſchwörungsplan gegen Cynarſtt be ſtan⸗ 
den, als deſſen Vollſtreck r Walaszezyt und Ryrzrwili 
erſchienen. Hinter dieſen beiden muſſen noch geiſtige 
theber der Tat geſtanden haben, die zu ermitteln es 
lebder nicht gelungen ſei. Die Ausſagen Walaszczyks 
vor feiner Hinrichtung ſeten genügend glaubwürdig, um 
die Schuld Ny dzewſkis darzutun. a 
Nich einer kurzen Replik zwiſchen dem Verteidiger 
und dem Staatsanwalt und dem letzten Platdoyers des 
Verteidigers zog ſich das Gericht zu elner Beratung 
zurück. Das hierauf verkündete Urteil lautete auf 
lebens längliche Zuchthausſtrafe für Nydzewfki. 
Der Verteidiger hat gegen das Urteil des 
Appellatlonsgerichtes Berufung beim Oberften Gerichts ⸗ 
hof eingelegt. 
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Voiſtellungen bei der deutſchen Regierung erheben Toll 
oder nicht bezw. ob fie die Auſmerkſamkeit des Völker ⸗ 
bundes auf dieſe Angelegenheit lenken ſoll oder nicht, 
eien Fragen, die erft entſchieden werden können, wenn 
er im Beſitz ausführlicher Informationen ſein werde. 
Er ſei im B- griffe, Schritte zur Erlangung von Infor 
mationen zu tun. 
Auf die Anfrage Hardys, ob es ſich nicht um eine 
Gasſorte handele, die gewöhnlich zur Herſtellung be 
Rimmter Waren benutzt werden, erfolgte keine Antwort. 


Die Stockholmer Marine Schiffswerft 
durch Feuer zerſtört. 


Stockholm, 23. Mat. Die Hiefige Marine, 


ſchiffswerft iR am Mittwoch durch ein Großfeuer zerſtöt 


worden. Der Schaden if außerordentlich groß. 


Ein Amokläufer erſchiekt 10 Kinder. 


In einem Dorle in der Nähe don Tertagona 
(Spanien) seſchoß ein 26 föbeigen Mann grundlos 
10 Kindes und derwundete 6 weitere Parfonsn meifl 
jchwer. Der Mörder beelleß jene Wohnung mi 
eines doppalläufigen Flinte und forderte bie Kinder 
auf, ihn zum Zaubenjchlsßen zu begleiten. Er orſchoß 
daun die Kinder und barbarg dis Leichen unter 
Siroh. Wolters Kinder, dis er unterwege ange. 
ſeoffen halle, orſchoß ee auf dem Folds. Schließlich 
gelang es ibm, in ein Haue einzudeingen und ſich 
dori feftzuſegen. Es ſchoß auf die auf der Straße 
sulammangslaufens Menge und flüchtete ſchlisßlich. 
Bisbse gelang ss nicht Ibn foftsumshmen. 


Das Grubenunglück in Bromnsville, 


Bromnsville, 23. Mai. Aus dem Mather 
bergwerk wurden bisher 120 Leichen geborgen Man 
gibt jetzt auch die Hoffnung auf, die noch vermißten 
Bergleute, deren Zahl etwa 75 beträgt, noch retten zu 
können. Die Exploſton ſelbſt iſt anſcheinend durch eine 
Beſchädigung der elektriſchen Stromleitung venurſacht 
worden. 


Tagesnenigkeiten. 


Einſchränkung des Unterſtützungsrechts 
für arbeitsloſe Ropfarbeiter. 


Wie wir geſtern berichteten, haben die arbeits⸗ 


loſen Ropfarbeiier wegen der Verzögerung der Aus⸗ 
zahlung der Unterſtützung eine Ptoteſtaktion eingeleitet, 
was eine Intervention des Haupiarbeitsinſpeklorats im 
Arbeitsminiſterium zur Folge hatte. Geſtern nun hat 
der Lodzer Beziiksarbeitsloſenfonds vom Arbeitsmini⸗ 
fterium die Mitteilung erhalten, daß für die arbeitsloſen 
Kopfarbeiter von Lodz und Petrikau 40 000 Zloty für 
den Monat Mai Überwieſen wurden, doch ſei die Zahl 
der Unterſtützungs berechtigten beſchränkt wurden. Auf 
Grund dieſer Beſchränkungen wird alleinſtehenden 
arbeitsloſen Kopfarbeitern, die 9 Monate hindurch 
ununterbrochen Unterſtützungen bezogen haben, wie auch 
kinderloſen verheirateten Arbeitsloſen, die 15 Monate 
hindurch Unterſtützungen beziehen, das Necht zum 
Empfang weiterer Unterſtützungen genommen. Infolge 
deſſen geht fait die Hälfte der arbeitsloſen Ropfarbeiter 
ihres Unterſtützungsrechts verluſtig. Eine Delegation 
der Arbeitsloſen hat wegen der Einſchränkung der 
Unterſtützungs berechtigten, die nunmehr jeglicher Mittel 
zum Leben bar find, beim Arbeitsloſenfonds interve⸗ 
niert. Doch ſtellte es ſich heraus, daß dieſe Anordnung 
des Arbeitsminiſters endgültig iſt und die ausgeſchal⸗ 
ee. Arbeltsloſen die Unterſtützungen nicht mehr erhalten 
werden. 
Der Arbeitsloſenfonds iſt nunmehr gezwungen, 
neue Zahlungsliſten der Unterſtützungs berechtigten anzu 
fertigen. Um die Auszahlung noch vor den Feiertagen 
vornehmen zu können, werden die Liſten in Ueberſtun⸗ 
denarbeit angefertigt werden. Die Auszahlung der 
Unterſtützungen für alle hierzu berechtigten arbeitsloſen 
Kopfarbeiter erfolgt am Sonnabend. (bip) 


Die Induſtriellen zu den Lohnforderungen 
der Textllar beiter. Bekanntlich ſind dle in der 
Text un duſtiſe beſchäftigtien Wıbeiter an die Indu⸗ 
ſtrieſlen mit einer 15progentigen Lohnfor derung deian⸗ 
getteten, wobei Re gleichzeitig den im Jah e 1927 abe 
geſchleſſenen Schiedsvernag kündigten. Auf Grund 
dieſer Kündigung verliert diefer BVertiog am 1. Juni 
feine Gültigkeit. Im Zufammenhang hien fand vor» 
geftern eine Verwaltungsfitzung des Texulmduſmellen⸗ 
verbandes Polens ſtatt, auf der dieſe Angelegenheit 
Gegenſtand meh flündiger Beratupgen war. Beim 
Beſpiechen der Lage in der Textilinduſtrie kam man zu 
dem Schluß, daß dieſe nicht beſonders nünfig ſei, jo 
daß viele Fabiiken gezwungen waren, Arbeller abzu⸗ 
bauen. Schließlich wurde beſchloſſen, eine Konferenz 
mit den Arbeſterverttetern einzubrınjen, die in den 
nächſten Tagen, jedenfalls aber noch vor dem 1. Junk, 
ſtatiſinden fol. Die Frage der Erhöhung der Löhne 
jelbſt wurde auf der vorgeſtrigen Sitzung noch nicht 
entſchieden. In dieſer Angelegenheit ſoll noch eine 
zweite Vermaliungsfigung einberufen werden. (p) 

Streik der Bautiſchler. Wie bereits berichtet, 
find die Bautiſchler ſeinerzeit an die Unternehmer mit 
einer Lohnforderung von 30 Prozent herangetreten, 
wobei fie als Termin zur Estellung einer Antwort den 
21. Mat angegeben haben. Da bis zu dieſem Tage 
die Unternehmer auf die Forderung keine Antwort ge- 
geben haben, find die Bautiſchler in den Streik ges 
treten. (bip) 

Die „Trade Union“ ſchlietzt ich dem Klaſſen⸗ 
verband an. Vorgestern fand im Lokale det Bezuks⸗ 
kommiſſton der Klaſſenfachverbände in der Rarniomirza 
50 eine Konfetenz wegen Anſchluß an die Kommiſſton 
der „Trade⸗Union“ d. 5. der Verbände, die bisher 
unter dem Eirfluß des „Praca“ Verbandes ſtan den. 
Der „Trade Union“ gehörten an: Tegtilarbeiter, die 
Straßenpflalterer und die Betonarbeiter. Von ſeiten 
der B>zicksfommilfion nahmen an der Konferenz die 
Setretäre Walczak und Napleralſti und von ſeiten ber 
der „Trade Union“ die Saſtak, Szifranſki und Adams 
teil, Nich einer längeren Ausſpiache wurde die An⸗ 
gelegenheit dahingehend erledigt, daß alle Abtekungen 
der „Trade⸗Unſon“ — Bezirskskommiſſion der Fach⸗ 
verbände e werden, während die Mitglieder 
in die einzelnen Klaſſenverbände aufgeteilt werden. 
Auf dieſe Art hat die „Trade⸗Union“ aufgehört zu 
beſtehen. (p) 

Eine miniſterielle Schiebstommilfion für 
den 3 iſt zwischen den Haus beſitzern und Haus⸗ 
wächtern. Wie wir bereits berimieien, haben die 
Haus wächter auf Grund des Erlöſchens des Vertrages 
für das Jahr 1927 an die Hausbeftzer die Forderung 
gerichtet, einen neuen Vertrag abzuſchließen und ihnen 
eine 80 prozenlige Lohnerhöhung zu gewähren. In 
dieſer Angelegenheit fand geſtern die zweite Konferenz 
Ratt, auf der die Haus beſitzer obermals erklärten, daß 
fie den Hauswächtern eine Erhöhung nicht bewilligen 
würden. Daher wandte fi det Bezirksarbeliginip: kior 
Wof kiewicz an den Arbeitsminifter mit dem Antxog, 
eine Schleds kommiſſion zu beflimmen, die ſich aus Ver⸗ 
tretern des Arbeitsminiſteriums, des Innen: und des 
Juſtizmimiſteriume zuſammenſetzen ſoll. (v) 

Die Aushebung der Militärpflichtigen. 
Morgen, Freitag, den 25. Mat, Haben ſich zu melden: 
Bor der Kommiſſion in der Pomorſka 18 die Männer 
des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 3. Polizei 
kommiſſarſats mit den Buchſtaben S bis Ende und T: 
vor der Kommiſſion in der Ogrodowaſtraße Nr. 34 
die Männer des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 
13. Polizeikommlſſartats mit den Buchſtaben A, B. C, D, 
E, F und G bis Get; vor der Kommiſſton in der 
Zakontna Nr. 82 die Männer des Jahrganges 1907 


‚aus dem Bereich des 9. Poltz⸗ikommſſſariats mit den 


Anfangsbuchſtaben L. E., M. N. O und P. Die betref⸗ 
fenden Mättärpfliätigen mülſſen ſich um 8 Uhr 
früh melden. 

Pferbemuſterung. Morgen, Freitag, 8 Uhr 
morgens, müſſen ſich alle im Bereich des 9. Polizei⸗ 
kommiſſariats wohnhaften Beſitzer von Pferden, deren 
Namen mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, F. G. 59, 
Ch, J, J, K, L, E, M. N, O, P beginnen. mit ihren 
Pferden bei der Kommiſſton an der Ede Narutowicza⸗ 
und Tramwajowaſiraße melden. 


„Jüdisches Kammer⸗ 


o 
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None Theater „Ararat 1 


nia 43. 
Leitung: N. Beoderſon. 
Heute Premiere. 7. Programm unt. d. Titel: 


„Jüdiſche Töchterchen“ 


Beginn der Vorſtellung um 10 Uhr. Näheres in den Affichen. 


Abſcha fans der Umſaßzſtener für Brot und 
Mehl. Wie bekannt, wurden gößete Mengen Mehl 
aus den RNegierungsvortäten auf den Markt geworfen, 
um der Brotteuerung enigegenzuarbelten. Wie nun⸗ 
mehr aus Regierungskteiſen veriautet, it ein Proſekt 
aufgetaucht, die Umſatzſteuer im Handel mit Mehl und 
Brot aufzuheben, um auch auf dieſe Weiſe zur Ver⸗ 
billigung des Biotes beizutragen. Die Durchführung 
dieſes Projets würde eine Verbilligung des Brotes von 
3 Dis 4 Groſchen pio Kilogramm bewirken. a 

Voll ſitzung des Kraskenkaſſenrates. Nach 
Halb äheiger Unerbrechung findet am 8 Jam elne 
Vollſitzung des Lodzer Krankenkaſſenrates mii folgender 
Tagesordnung fatt: Bestätigung des Piotokolls der 
lezten B:rfammlung, Muteſlungen, Beſlättgung der 
Bilanz und des Nechenſchafteberichts für 1927, Bericht 
der Reoiſtons kommiſſion. (p) N 

AJndiſches Pfingſtſeſt, Heute abend beginnt 
das füoiſche Pfingſtſeſt Schowuos genannt. Es if das 
87 der Ernte und der Geſetz gebung, und dauert 
2 Tage. (a 
Der Kampf innerhalb der jüdifen Ge 
meinde in Lodz. Die jüdiſche Gemeinde in Lodz iſt 
zur Zeit der Schauplatz unaufhötlichen Kampfes zwi⸗ 
ſchen der Mehrheit und der Minderheit der Gemeinde. 


Auf allen Gemeinderatsſitzungen, ſoſern fie nicht unter: 


tige Luſfkt feſtgeſtellt. 


brochen werden, kommt es zu Konflikten. Diejer Kampf 
macht den Gemeinderat ja arbeitsunfähig, daß er trotz 
wiederholter Mahnungen der Stadgſtaroſtei, den Etat 
der Gemeinde vorzubereiten und eh dureſcden, noch nicht 
einmal mit den Beratungen über dieſe Frage beginnen 
konnte, weil die Minderheit des Gemeinderates mit dem 
Vorſitzenden Minzberg („Aguba“)] nicht zufrieden it. 
Die Minderheit, die ſich melſt aus Joniſten zuſammen⸗ 
ſetzt, konnte mit ihrem Mißtrauensvotum gegenüber 
Minzberg nicht durchdringen. Es wird aber trotzdem 
mit der Möglichkeit einer Auflöſung des Gemeinderates 
und Ausſchtelbung neuer Wahlen gerechnet. (bip) 

Feinde der Sauberkeit. Die Stadtſtaroſtei 
hat folgende Perſonen wegen Nichtachtung der ſani⸗ 
tären Vorſchriften mit Strafen belegt: Borucli Roman 
Fleiſcherei), Nowo Pabianicka 29, zu 25 Zl. G-Idftrafe, 
Borcenſtein Jakob, Wschodnia 48, zu 50 31, Tyernia« 
20m Betek (Zacketfabrit), Poludniowa 27, 250 Z oty, 
fowie die Hausbeſitzer: Cyncynatas, Stay Rynek 4, 
zu 14 Tagen Atteſt, Wiſtſelſtsz, Stari Ny nel 4, 
zu 5 Tage Arreſt, Blinbaum Icet, Zeromſtiego 6, 
zu 100 Zloty Geldſtrafe, Borman Dasld, Nowomieilka 
Ne. 5, zu 100 3, Baſſe Andrzej, Al⸗xandrowſta 25, 
zu 50 Zl., Ernte Theodor, Rygom ta 89, zu 75 Zloty, 
Tyteyn Aton, Po motſka 19, zu 15 31, Da widowicz 
Jaſef, Zielona 45. zu 100 ZI, Edelkein Rubin, Kllin⸗ 
ſkiego 25, zu 15 31, Eisner Sz., Petrikauer 249/258, 
au 130 31, Feldbiyl Daoid, Petrlkauer 146, zu 10 
Tagen Aereſt, Fiez er Chaim, Nowo⸗Senatorſta Nr. 4, 
zu 100 Zloty Gelbiizofe. 

Ein Wültling zu 6 Jahren Zuchthaus ver: 
seteilt. Am 28 Januar wurde die Rettungsbereliſchaft 
der Keankenkaſſe nach der Cegtelntana 29 gerufen, wo dle 
27 Jihrs alte Genoveva Strzelinſta einen Selbſimord⸗ 
werſuch unternommen hatte, indem fie ſich mit einem 
Meſſer die Adern an den Händen und am Hals burd- 
schnitt. Dank der ſoſortigen ärztlichen Hilfe kannte fie am 
Leben erhalten werden. l legte fie ein er⸗ 
ſchütlern des Geſtaͤndnis ab. Seil 9 Jahren batte fie Ihr 
Vater Feliks Strzelinffi zu unſiltlichen Handlungen ge⸗ 
zwungen. Im Jahre 1925 hatte er fie, als die Mutter 
abweſend war, vergewaltigt und ſie dann im Laufe der 
Jahre bei jedesmaliger Abweſenheit der Mutter zur Un⸗ 
zucht gezwungen. Auf Grund dieſer Ausſagen wurde 
gegen Strzelinſki ein Verfahren eingeleitet, das mit einer 
SGerichtsverhandlung endete, die geſtern vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zur Sprache gelangle. Die Verhandlung 
fand hinter veiſchloſſenen Türen ſtalt. Am ſpäten Nach⸗ 
mittag fällte das Gericht das Urtell, das auf 6 Jahre 
Zuchthaus lautete. (p) 

Ein 8 jähriger Ausreißer. Vor einigen Tagen 
verlieh der 8 jährige Sohn des im Dorfe Lipiny bei 
Sieradz wohnhaſften Landwirtes Marcin Lufki ſein 
Elternhaus und kehrte nicht mehr zurück Das Ver⸗ 
Ihwinden des Knaben wurde auf der Polizeiſtation 
gemeldet, die alle Polizelämter, darunter auch das Lodzer, 
davon in Kenntnis ſetzte. Vorgeſtern nun wurde in 
der Napiurkosſkiegoſtraße ein zerlumpter und abaehunr 


gerter Knabe aufgefunden und, da er ſeinen Wohnort 
nicht angeben konnte, nach dem Polizelkommiſſariat 


gebracht. Hier wurde er als der verſchwundene 8 jäh 
e Der kleine Ausreißer wurde 
nunmehr feinen geängitigten Eltern zurückgebracht. (bip) 

Bon der Straßenbahn überfahren. Ein 
Unglücksfall trug ſich vorgeſtern in der Nigowfka 91 
zu. Der 46 Jißte alte Arbeiter Franciszek Piotrowſki, 
wohnhaft Lamzynſka 24, war mit oem Ausbeſſern der 


Straße zwiſchen den Schienen beſchäftigs. Plötzlich kam 


Ei 


— 2 ji ce K 4 ——— — — ͤ —ͤ—S—4 — —-—¼— nn  n a ˙—— —.—.. — m 
e 


eine Straßenbahn der Linie Nr. 11 angefahren, deren 
Motorführer beim Anblick des Arbeiters Wainungs⸗ 
ſignale gab. Plotrowifi ſchaute RG um, unterbrach 
jedoch ſeine Albeit nicht. Der Motorführer, der an⸗ 
nahm, daß der Arbeiter noch zur rechten Zelt von den 
Schienen heruntergehen werde, verlangſamte die Fahrt 
nicht. Als er ſchließlich doch zu bremſen begann, war 
es ber - its zu ſpät. Der Arbeiter wurde Überfahren, 
wobei ihm der Anke Hüftenkurchen gebrochen wurde. 
Ein herbeigerufener Arzt dei Rettungs bereliſchaft über⸗ 
führte ihn in bedenklichem Zuflande nach dem 
St. Joſephs Krankenhaus. (p) . 
KRavermarder. Etwin Schleicher, wohnhaft 
Napſuttawſtiego 95, ließ fein Fahrrad auf der Straße 
stehen, um in einem Laden etwas zu kaufen. Als er 
zurück hte, war das Fahrrad verſchwunden. (b) 
Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
S. Hamburg, Gluwna 50; L. Pawlowſki, Petrikauer 
Straße 307; B. Gluchowſii, Narutowicza 4; J. Sit⸗ 
Hewicz, Kopernila 26; Charemza, PBomorita 10; 
A. Potasz, Plac Koscielny 10. 


Zum Jugendtreffen der T. U. N. 


Der Jugendbund der D. S. A P. ſchreibt uns: 
Nur Euıge Zeit trennt uns noch von den Tagen, 
an denen die arbeitende Jugend in Lodz zuſammen⸗ 
kommen wird. Die deutſche Arbeiterjugend wird am 
1. und 2. Pfingfifetertag mit allen anderen fozialifti 
ſchen Sugenvorzantfationen für unſere Idee, für unfere 
ge er demonfeieren, Wenn auch bie 
'ılfe der Arbeiterjugend nicht mit uns zieht, ſo treten 
wir doch für das geſamte Jungproletatiat ein. 

In eaſter Linse wäre die reſtloſe Durchführung 
des Achtſtundentages, das Verlegen des Horibildungs» 
ſchulunterrichts in die Atbeits zeit, ein genügender 
Jagendſchutz, Schaffang von ausreichenden Bildungs. 
möglichkeiten, Ectichtung von Jigendheimen und 
Yagendherbergen. Ganz richtig ſagt ein Sprichwort: 
„So wie ſeder Gemeinde ihre Schule, Kirche uſw., ſo 
auch jeder Gemeinde ein Jigendheim“. Ein anderes 
Sprichwort ſagt mit Recht: „Der kluge Mann baut 
vor“. Bevor man gezwungen iſt Krankenbäuſer, 
Siechenheime, E ziehungsonſtalten und Zuchthäuſet zu 
bauen, ſo baue man erſt Jugendheime und Jugend. 
herbergen und gebe der Jugend Gelegenheit, fh auf 
befjere Art zu unterhalten, wie es bisher möglich war. 
Schundlitergtur und das heutige Kino wirken nicht gut 
auf die Entehung der Jugend ein. Eine unſerer 
letzten Forderungen, die voll von der geſamten Jugend 
betätigt wird, in Abschaffung des Milſtarts mus. Wir 
wollen nicht unfere deſten Jahre füt zweckloſe Dinge 
vergeuden. Das find die Hauptſorderungen des 
Jugendtreſfens. 


rogramm des Treffens. 


1. Tag: 8 Uhr früh — Eröff mung, 8 bis 10 30 
— Sport. 10 30 bis 12.50 — Demonſtration durch die 
Stadt, 12 50 bis 2 — Akademie, 3 — Mittag, 4 bis 
6 — Sport, 6 bis 8 — Allgemeine Aufführungen, 
8 bis 10 Uhr abends — Abendeſſen. 

2. Tag: 6 Uhr früh — Wecken, 7 — Frübſtllc, 


8 

„Röza“, Aufführung im Städtiſchen Theater, 2 bis 
3 — Rück hr, 3 bis 4 — Mittag, 4 bis 5 — Frei 
bis 6 — Fußballwettſpiel zwiſchen T. U. N., 


Abſchluß. 

. Die Gruppen unſeres Bundes 
miiſſen Rh ſobald als mö lich anmelden. Jugend 
genofjen, die ib an den Wenkämpfen beteiligen wollen, 
müſſen ſich ſpälſtens bis Donnerstag abend, den 

2.1. M, gemeldet haben. Die Gruppen, die am 
27 Mai vor 7 Uhr früh in Lodz ankommen, melden 
R6 in der Petrifäuer 109. Alle Späte kommenden 
mäüfen fi fofort nach dem Zeltlager, Park 8.90 Mag, 
begeben. Die Lodzer finden ſich gleich falls um 6 30 
Uhr in der Petilkauer 109 eln. 


Sport. 
Herbſtreich ſplelt endgültig für den 2. ©p. u. Tu. 


Wie uns aus Warſchan gemeldet wird, hat der 
Spiel- und Diſziplinarausſchuß des P 3. P. N. den 
Fall Herbſtreich zugunſten des L. Sp., u. Tv. entſchieden. 
Herbſtteich, der bereits das Training aufgenommen hat, 
wird in nächſter Zeit für die Schwarzweißen tätig ſein. 


Nicht W. A. C. muy... Hertha kommt nach 


3. 
Einer Meldung des W. A. C. aus Wien zufolge, 
kann bieſer Verein nicht zu Pfingſten nach Lodz kom⸗ 
men. Der W. A. C. proponiert aber die Hertha, die 
ſich im Mittelfelde der Tabelle befindet und ein durch. 
aus gefähtlicherer Gegner als der W. A. C. darſtellt. 
Wie uns nun in dieſer Angelegenheit der L. K. S. 
informiert, ik das Spiel mit der Hertha perfekt abge 
ſchloſſen. — 
Das olympiſche Hockenturnier. 
Holland — Indien die Jinaliſten. 

Das letzte Gruppenspiel zwischen Holland und 
Spanien fand im alten Amſterdamer Stadion ſtatt und 
endete 1:1 unentſchieden. Holland iſt bu dieſes 
Remis Meiſter der Gruppe 2 und wird am 26. Mai 
das Endſpiel gegen Indien beſtreiten mülſſen. 


bis 11 — Sport und Aue flüge, 12 bis 2 — 


— Ozniwo, Warſchan, 8 Ahr abends — 
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Am Scheinwerfer. 


Eine Blamage der Lodzer „Sahne“. 


Die Organifation des am Sonntag bei Lodz ſtatt⸗ 
gefundenen Autorennens hatte bekanntlich der Lodzer 
Automobilklub, dem ausſchlleßlich die „Sahne“ der Lodzer 
Geſellſchaft angehört, übernommen. Es wurden aus⸗ 
wärtige Autofahrer in großer Zahl nach Lodz einge⸗ 
laden, ſcheindar nur zu dem Zweck, um ihnen Gelegen⸗ 
heit zu geben, die Lodzer „Ariſtokraten“ in ihrer Blaſtert⸗ 
hein kennen zu lernen. Die Orꝛganiſat on des Rennens 
war völlig gefahren. Es war niemand da, der ſich um 
die Gäſte gekümmert hätte. Diejelben wurden, nachdem 
ſie nach der langen Touriſtenfahrt in Lodz angelangt 
waren, ihrem Schickſal überlaſſen und ſie konnten ſehen, 
. fie in den Mauern von Lodz die Zeit verbringen 
onnten. 

Ueber die „gaſtfreundlichen“ Lodzer ſchreibt der 
Krakauer „Il. K. Todz.“: „Die Organiſation des Nen⸗ 
nens ſchwankte in vielen Hinſichten. Schon in dem 
Fahrplan wurde im Verzeichnis der Kontrollpunkte 
Krakau Überſehen, ſo daß der Krakauer Klub gezwungen 
war, in Lodz anzufragen, ob er die Stunde der Ab» 
fahrt bei... der Polizei anzumelden hat. Während 
des zweitägigen Aufenthalts der Automobiliſten in Lodz 
wurde leider alles das unterlaſſen, was ſeit langem 
ſchon in Weſteuropa üblich iſt. Außer der Ueberreichung 
der Quartierkarten, kümmeite ſich niemand um die einge 
troffenen Gäfte, niemand dachte daran, die Gäſte gegen ⸗ 
feitig bekanntzumachen und fi ihrer anzunehmen. Auch 
dachte niemand daran, daß Lodz doch immerhin die 
Metropole der polaiſchen Induſtrie iſt und daß ſich in 
ſeinen Mauern doch auch irgendein Fabriklein finden 
wird, das des Anſehens wert iſt. enn Lodz kein 
Wawel beſitzt, jo konnte man den Gäſten doch wenig» 
ſtens Wibzew zeigen. Auch in ſportlicher Beziehung 
find verſchiedene Entgleiſungen zu notieren. So hat 
man es nicht einmal für nötig aejunben, am Start eine 
Tribüne zu errichten, was beilpielswelje ber Aralauer 
Klub unter weit ungünſtigeren Bedingungen getan Hat. 
Und nun,“ ſchreibt der „Il. K. Codz.“ weiter. 
„einige Worte über dich, du „gaſtfreundliche“ Stadt! 
Vielleicht kommt doch einmal die Zeit, wo du mehr als 
ein nach europäiſcher Art eingerichtetes Hotel haben 
wirst, wo der Gaſt nicht gezwungen ſein wird, über 
einem geplatzten und mit Lehm verllebten Waſcht ſch 
den Geſtank, der demſelben enſtrömt, einzuatmen. Biel 
leicht kommt auch einmal die Zeit, wo det Gaſt im 
Neſtaurant nicht rund zwei Stunden auf das beſtellte 
Eſſen zu warten braucht.“ : 

Eeine größere Blamage konnte ſich der Lodzer 
Automobilklub nicht bereiten. 


Der Stand der Ligameiſterſchaft. 


2 4 
5 2 Tore 

Veteine 3 83 < 5 x 

2 5 . t gegen € 

S 8 

1. I. F. C. 2 12 17 
2. Wisla 9 7 2 — 31 11 14 
3. Polonia 85 2 1 24 15 11 
4. Pogon 8 5 3 — 20 18 10 
5. Cracovia 8 1 8 TN 
6. Watszawianka7 3 1 3 12 8 9 
7. Warta 2e 
8. Legſa 8 4 4 — 18 12 9 
9. Ruch ne 
10. Hısmonea een 
11. Czarni e 
12. Toutiſten u. 2: . 1 e. 
13 L. K. S. u: ENDE 7% 
14. T. K. S. F 
15. Slonsk eee 


— 


Der Staud der Nodzer Bezirksmeiſterſchaft. 


Vereine Spiele Punkte Torverhältnis 
1. L. Sp.⸗ u. Tu. 9 15 34:8 
2. Touring Klub 8 14 26:14 
3. Oikan 8 10 22:9 
4. L K. S 8 9 18:13 
5. W. K. S 6 8 18:8 
6. P. T. C 7 7 15:19 
7. Hıloab 8 7 14:24 
8. Widzew 6 4 4:9 
9. Unſon 7 4 6:16 
10. G. M. S 7 4 10:17 
11. Sokôt 5 2 6:15 
12. Pros na 6 0 2:15 


Jugendgenofen und Genofinnen! 


Beteiligt Euch in Maſſen am Jugendtreſſen 
der T. U. R. am 1. und 2. Pfingſt feiertag. 


Wir demonstrieren für Jugendſchutz, Bil 
dungs möglichkeiten, Jugendheime und gegen 
den Militarismus! g 


4 Bodyer Beitlsgettung. f N. 144 


Bücher nur 25 Groſchen monatlich beträgt Die 1 
erfolgt n, Montag und Mittwoch von 7 Uhr abends o“ 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugend bund Polens, 
Bezirk Aongreßpolen. 


a n Am Sonnabend, den 26. 
d. M, um 7 Uhr abends, findet eine Vorſtands ſitzung ſtatt. Da 
ehr wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, ift das Ex» 
ſcheinen aller Vorſtands mitglieder unbedingt erforderlich. 

Lodz DR. Borftandsfigung. Am Freitag, den 25. März, 
um 7.30 Uhr abends, findet im Lokale Nowo - Targowa 31, die 
ordentliche Vorſtandsſitzung ftatt. Da wichtige Angelegenheiten 
zu beſprechen find, ift die Aunweſenhelt alter Vorſtandsmiiglieder 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Sitzung der Bezirksegekutive. 


| 
Heute, Donnerstag, um 7.30 Uhr abends, findet im 
Parteilokale, Petrikauer 109, eine Sitzung der Bezirks: 


ee kutinve Ratt. Zur Beratung ſtehen wichtige Ange 


Lodz Norb. Achtung, Borſtands mitglieder! Morgen, 


legenheiten. Borfigenber: (—) L. Zrinter. | notwendig. Freitag, den 25. Mai, um 7 Uhr abends, findet eine Vorſtands⸗ 
Lodz ⸗ Süd. Die Bibliothek der Vert uppe hat eine ſehr ſitzung ſtatt Da wichtige Angelegenheiten zur Beratung gelangen, 
Lodz, Zentrum. Achtung, Beriranensmänner! Heute, große Aus wahl leſenswerter Bücher zur Verfügung. Die Partei ⸗ it das Eiſcheinen aller Vorſtands mitglieder Pflicht. 


2 


muglteder benutzen dieſe Bücherei jedoch leider nur ſehr ſchwach 
Es 5 ſich, daß die Mitglieder den reichholtigen Leſeſtoff 
tunlichſt viel benutzen, um ſo 8 als die Leihgebühr für die 


Donnerstag, den 24 d M., findet eine Sitzung der Vertrauens 
Die Anweſenheit aller Ver · 
mann. 


— Scheiftleiter Armin Zerbe, Herausgeber Endwig Auf, 


männer unſerer Oitsgroppe ftait. 
0 op ſta Druck: J. Baranowfil, Lodz, Peteikanerſte. 109. 


trauens männer iſt Pflicht. Der Ob 


Größte Auswahl — 


Kleiderftoffe 
Damen Mäntel 

großer Poſten reizender 

Neuheiten eingeioffen. | neueſte Modelle 
Atetons 2.20, 1.80, 1.60 | auf Seide gefüttert 
Se e ee zu] 1 TR 
Etamine 7.50 [Kleider 

5 Bordüren 9.75 


in größter Auswahl 

K. Seide 7.15, 6.50, 5.20 v. 9. 7t 
Woll⸗Muslin 16.50, 9.50 
„ Bordüren 16.50 


ni bis zu den eleganteſten 


Wiener Modellen 


Herren⸗Anzüge, ⸗Paletots u. Hofen 


Damen -⸗Strümpfe 


in Flor, Waſchſeide, 
Bemberger Seide 
in allen Preislagen 


fingit- Verka! 


Billigfte Preiſe — Beſte Qualitäten 


300 Paar Sommer⸗Schuhe 
pepege für Herren, Damen, Kinder 
v. 3.50 bis 12.— 


Herren⸗Artilel Damen⸗Wäſche 
Kuamatter teilen Letzte Neuheiten einge 
täglich Neuheiten ein troffen 

N Damen ⸗ Hemden 

18.50, 17.50, 18.25, 10.90 er 2 25, N 

Bopelin-Gemden Opa 12.—, 9. 

24.—] Nanſuk 9.25. 8.75 


e Hemdhoſen 4.50 bis 16.— 
afach Den NEW 20 Anterzde 4.30 bis 32.— 
Holenträger 6.75 4.65 | Beintleider 290 bis 6.35 
Hut 17.—, 14.50 | Nachthemden 6.80 b. 28.— 


in bekannter befter Aus führung billigſt, 
für tadelloſen Sitz wird garantiert. 9 


Bade⸗ 


Mäntel u. Koſtüme 
Laken u Handtücher 
in großer Aus wahl 


500 Neſte in Kreton, Arebon, K.⸗ökide, Etamin werden billig ausberfanft. 


3000 
Kruwatten 


in den ſchönſten Def- 
fins v. 1.90 6.15.10 Lodz, 


Petrikauer Straße 98 und 160 


Kauſmänniſche 


Julius Rosner Wechſel werben 


in Zahlung 
genommen. 


Nawrot 22 


gen. 
und Muſik. 


Erſtaunlich billiger Preis von 31. 95 mit echtem 


Schweizer Werk 


Auch Ratenzahlungen ohne Preis aufſchlag. 


Grote Auswahl in Platten 
neueſte Schlager. 


Nawrot 2 ausgeführt. 
EEC r 
Empfehle in großer Auswahl 


winterharte Blumenſtauden, wie 


Päonien, Phlox, Margueriten, Nelken, 
Stiefmütterchen uſw. 


Sommerpflanzen ſowie Dahlien⸗ 
knollen in den allerneueſten Sorten. 


Ab 15. Mat übernehme Balkonvorrichtun⸗ 
gen aus Pelargonien und Petunien. 


Sunf- un? Oswald Brenner, 


Handels gärtnerei 
Lodz, Al. Kosciuszke 79. 262 


Heilanſtalt e abinet 
Betritaner 294 (am Geyerinen Ringe), Tel. 22:08 
(Halteſtelle der Pabianicer Fernbehn) 

ampfäugt Biatienten aller & eiten tägl 

W 7 Uhr rad 2 122 7657 188 
Srrpfungen gegen Boden, Analyſen (Harn, Slut — A 
Sophülls — Spuin Operationen 

Bande, eee he, Seufeltahten 


von Kerzten⸗Gyegtaliſten 


sites 
Dperationen und er ziffe nach Verabredung. Elektriſche 
ex, ampenbeſtrahlung, Elektriſteren, gen 
KAnſliche me, Kronen, go und 1 


Jetzt müſſen Sle 


elnen n laufen Br 


ALFRED LESSIG 


Parlophon⸗Koffer find die beſten Begleiter bei 
Autofahrten, Sonntags-Ausflügen, Sommerwohnun ⸗ 
Es gibt ſofort Sümmung im Freien bei Tanz 


2 Reparaturen werden Sitigf 


Nawrot 22 


DilelaRKi 
Kinematograf Oswiatowy 
+1 Weday Rue (és Koklaläskiej) 


Od Wtorku, Be 22 do ponledzialku, dnia 28 maja 
8 roku wiacznie, 


Ha deresiych ER seansöw e gedıinie 6, 8 1 10, 


Booowie, Ludzie, Zwierzeid . 


Die e die poczztek sannssw e gedzinieF 1 4 
P t — P t hc W filmie p. tı; 

at 1 Fatachon TaAncERECZKA 

W poczokalniach codz. do, f. 22 audycje radjofoniczne, 


a. mieise din deresiychr I—70, II—60, III—30 gr, 
- „ mledziety: 1—25, II—20. UI—10 gr. 


Bart 


„Sielanka“ 


Pabianicka 59 
geöffnet für Kahnfahrten 


täglich von 1 Uhr mittags. 853 


| 
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$ PIEGEL | 


3 ART 


0 


AUF WUNSCHTEILZAHL LUNG! 8 


ALFRED TESCHNER- 


SPIEGELFABRIK aGLASSCHLEIFEREI 


LODZ, JULIUSZA 
ECKE NAWROTSTR4/ I. A0 61/7 


20 


- Magistrat m. kodzi 


poszukuje w centrum miasta duZego i widnego | 


LOKALU 


skladajacego sie 2 4—5 sal (wzglednie caly dom) na szkole 


miejska. 


Oferty nalezy sklada&t do Wydzialu Gospodarczego, 


Plac Wolnosci Nr. 14, poköj Nr. 34 miedzy godzina 912 


dg dnia 31 maja r. b. 


S 
Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 
Ningkampf⸗Sektion. 


I Pfingſtfeiertag finde im Pariellokale, 
Sedna 10, ab 6 Uhr abends ein 


bunter Abend; 


mit verſchiedenen uberraſchungen 
und Tanz 


ftatt. Alle Parteimitglieder und Sympalhiker 


werden höfl. eingeladen. 
369 8 Der Vorſtand. 
PP 


Donnerstag, den 24. Mai. 


Bolen 


Bares 1111 m 12.30 Konzert für Schulen, 
17.05 Damenecke, 17.45 Literariſche Stunde, 19.15 Ver 
ſchiedenes, 20 30 Muſikhiſtoriſcher Vortrag. 22.20 Be⸗ 
kanntmachungen, 22.30 Tanzmuſik. 

Witz 428,6 m 17 20 Polens Geſchichte, 20. 30 
Abendkonzert, 22.30 Tanzmufik. 


Auslaub 


Serin 433,9 m 17 eg Stunde, 20.30 
Sinfonzekonzert, 22.30 Tanzmuſik. 
45 Breslau 322,6 m 16, 30 Anserhaltungstongert, 20,80 
nzert. 
Frankfurt 428,6 m 16.30 Alte Operetten, 20 
Si 
Hamburg 394,7 m 20 Der amerikaniſche Marſch. 
Köln 288 m 13.05 Mittagskonzert, 18 Veſperkon 
tn 0 S der Maſchine, darauf bis 24 Nacht ⸗ 
und Tang 
Bien 5172 m 11 Vormittagsmufik, 16.15 Nach · 
mittagskonzert. 


Doktor 


Klinger 


veneriſche, Haut⸗ und 
Haar krankheiten, Hei⸗ 


Dr. med. 


N. Stupel 


lung mit Quarzlampen Szkolna 12 
Andrzejaſtr. 2 
aut -, Haar- u. Geſchlecht e » 
Tel. 32.28. Sen e 
N narzlampt, Diathermis, 
Empfangsſtunden: (Flechten, bösartige G. | = 


r Damen von 1.30 bis 2.30. 

Herten von 6 bis 8 Uhr. 

n Sonn und Feiertagen 
von 10 bis 12. 


ſchwüͤlſte, Krebsleiden). 


Empfängt 12—8 nachm 
und 8— 8 abends. 198 


— —— 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei w Be 
Abzahlung von 5 31. an, 
ohne Preisauf lag. 
wie bei Barzahlun 
Matrazen haben können 0 
Auch Soſas, Schlaſb anke, 
Tabczaus und St 
bekommen Sie in feinftes 
und folibefter Ausführung 


Bitte zu beſichtigen, ohne 
ee = 


Tupezlerer B. Welz 
Beachten Sie genau bie 
Adreſſe: 
Siemkiewiege 18, 
Front, im Laden. 


Für kleinen Haus hall 
mit einem Kinde wird eine 
ältere verläßliche | 


Frau geſucht 
Napiurkowſkiego 58, 2. Et. 
Front, Wohn. 35: = 


Sprechſtunden \ 


in der Ortsgruppe 
Lodz Zentrum der 
. . 0 
Montag, 6—7 Uhr: Sen, 
Semmler in Arantenta ſſen⸗ 
und Parteiangelegenheiten 
Bertetsien a. b Mae 
ezietsliften und m 
verteilung. 4 
Dienstag, 36 Uhr: Oer. 
Kociore? in Fiebeitelofen 
angelegenheiten. 
Mittwoch, 7—8 Uhr O 
J. Richter — Bezietsiifien 
and Markenvertellung. 
Montag 8-7, Mittmeb 6-1 
und Freitag 6—7 Uhr: Sm 
6 Ewald — in Parti 
und I 
genbeient, 


‚Zähne 


kAnſtiiche, Bold und 
tin⸗Kronen, — 
2 — er us 


ee 


Kabine 
Tondswſta 
51 Suns 51. 


Genderbelslatt zur Nr. 144 


Die diesjährigen Neferviftenübungen. 


Wie bereits berichtet, find auf Grund einer Ver⸗ 
ordnung des Kriegsminſſteriums die Angehörigen nad» 
ſtehender Geburisjahrgänge zur Waffendienſtleiſtung 
verpflichtet und zwar: 

Rejerniften und Unteroffizlere des Jahrganges 1901, 
ſofern fie bei der Infanterie, bei Tankformatſonen und 
bei Tetegraphen⸗ und Telephonabtetlungen eingeteilt 
Rind. Neſerveunteroffizlere der Jahrgänge 1895 und 
1894 aller Waffengattungen mit Ausnahme der Kröegs⸗ 
marine. Reſerviſten und Unteroffiziere der Jahrgänge 
1902, 1900 und 1899 und Reſerveunteroffiziere der 
Jahrgänge 1889, 1891 und 1890, welche im Bow 
jahre der Verpflichtung zur Ablelftung der Waffen⸗ 
Übung unterlagen, aber aus irgendwelchen Gründen 
dieſe vorjährige Waffenübung nicht miege mocht haben, 
ebenſo Relerviften und Unteroffiziere der Flieger⸗ und 
Ballonregimenter alter im Vorjahre zur außerordent⸗ 
lichen Waffenübung einberufenen Gattungen und Jahr⸗ 
gänge, die einen einjährigen Aufſchub der Waffenübung 
zugebilligt erhielten und ſchlleßlich noch Reſervlſten und 
Unterojfiglere des Jahrganges 1900, wenn fie als 
Schwermechaniker, Elektromechaniker, Rabtomehaniter 
oder Photogrophen bei der Fliegertruppe eingeteilt 
And oder als Hebemechaniker und Mechaniker der Wa. 
ſerſtoffſtationen Dienſt getan haben. Die Einberufung 
der erwähnten Mannſchaſten zur Waffenübung erfolgt 
durch eine auf den Namen lautende E nberufungs karte 
N 55 zuſtändige Ergänzungsbezirks kommando 


B. ) 

Bereit von der Ableiſtung der Waffenübung find 
55 eng der obenangeführten Jahrgänge folgende 

erſonen: 

Alle Perſonen, die auf Grund der Beſtimmungen 
des Geſetzes über die allgemeine Wehrpflicht von der 
Erfüllung dieſer Pflicht befreit find, jowie Perſonen, 
die aktiven Dienſt in der Staatspolizei oder in der 
ſchlefiſchen Woje wodſchaftspollzei leiſten. 

Eine Auſſchiebung der Waffenübung können 
automatiſch erlangen: 

Eiſenbohnkandidaten, die die dienſtlichen Kurſe 
bei den Eiſenbahndtreltionen in Warſchau, Lemberg 
und Danzig ablolvieren, ferner Statlonsleiter, Ver kehrs⸗ 
beamte, Telegraphiſten, Lokomotjoführer und andere 
Eiſenbahnbedienſtete, wenn ein diesbezüglicher Antrag 
ihrer zuſtändigen Direktion vorliegt, und ſchlleclich alle 
diejenigen, die in dieſem Jahre ihre aktive Dienſtzeit 
beendet haben und in die Neſerve überſetzt wurden. 

Die Waffenübungen weiden zu den nachſte hend 

angegebenen Terminen und fallwelſe turnus mäßig ab- 
gehulten werden und zwar: bei der Inſanterſe vom 
11. Zunt bis 7. Juli, vom 16. Juli bis 11. Auguft, 
vom 20. Auguſt bis 15. September und vom 17. Sep- 
tember bis zum 12. Okte ber; bei der Kavallerie vom 
11. Juni bis zum 21. Julf; bei der Artillerie vom 
17. September bis zum 20. Oktober; bei den Fliegern 
und Ballontruppen vom 11. Juni bis zum 14. Jul 
und vom 16. Juli bis zum 25. Auguſt; bei den Eifen 
bahnſappeuren, Brückenbataillonen und Eleknobatall 
Ionen vom 11. Juni bis zum 21. Jul; bei der Auto. 
truppe vom 2. Juli bis 11. Auguſt und vom 6. Auguſt 
bis zum 15. September; bei den Telegrophen⸗ und 
Telephonabtellungen vom 14. Juni bis 21. Juli und 
vom 6. Auguſt bis 15. September; bei den Tankfor⸗ 


— — — — —— — 


R 
1 


— 


Lodzer Volkszeitung 


mationen vom 18. Juni bis 14. Juli und vom 18. Juni 
bis 28. Juli; beim Train vom 20. Auguſt bis zum 
15. September; bei der Santtätstmippe vom 20. Au 
guſt bis zum 15. September; bei den adminiſtratſven 
Bataillonen und Abwehrbataillonen vom 11. Juni bis 
zum 7. Juli; bei der Gendarmerie vom 11. Juni bis 
7. Juld und vom 16. Jun bis 11. Auguft; bei den 
tierätzillchen Formatllonen vom 11. Jun bis 7. Juli, 
und ſchließlich bei allen Abwehrformationen und ſonſti⸗ 


gen Abteilungen vom 17. Sepiember bis zum 13. Ok. 


tober bezw. vom 17. Sepiember dis zum 20. Oktober, 

Einen Auſſchub der Waffenübung können die 
nicht bereits geſondert angeführten Berfonen nur aus 
wichtigen Anläſſen auf Grund eines eingereichten Ge: 
ſuches ausnahmsweiſe bewilligt erhalten. Solche Ge⸗ 
ſuche find ſpäteſtens 4 Wochen vor dem Eimückungs⸗ 
termin an das zuſtändige Ergänzungsbezirke kommandv 
(P. K. U.) zu leiten, doch hebt ihre Nichterledigung 
während dieſer Zeit die Pflicht zur Einückung nicht auf. 

Alle Reſerviſten, die keine Mobiliflerungskarte 
haben oder bei welchen im Milltü buch die Be ſtäligung 
über die fallweiſe Meldung beim zuſtändigen Gezneinde⸗ 
amt fehlt, hoben ſhre letzte Adreſſe unverzllalſch dem 
auftändigen Gemeindeamte mündlich oder ſchriftlich ab» 
zugt ben. 


Dereine „ Deranſtaltungen. 


Schulfeſt. Die Volksſchule Nr. 115 (Schulleiter 
Müller) veranftaltete am Sonnabend ein Feſt, deſſen 
Reingewinn zum Ankauf von Utenſiltien beſtimmt war. 
Mit dem Reingewinn diuſte es aber auf ſchwachen 
Füßen ſtehen, da der Beſuch zu wünſchen übrig ließ. 
Den einen Troſt hatten die Erſchlenenen, daß fie ſich 
dafür mehr dem Tanze widmen konnten. Die gute 
Streichmuſik, die unter der Leitung des Herrn Pilke 
fleißig ſpielte, trug das ihrige dazu bei. Auch ſonſt 
unterhielt man ſich auf das beſte. Das fröhliche Uns 


gebundenſein beherrſchte alle. Jeder gab ſich ſo wie er 


es daheim iſt, und daraus ergab ſich der erfreuliche 
Schluß, daß ſich Eltern, Lehrer und Kinder einander 
näher kamen. Zu den Erſchienenen ſprach ein Eltern⸗ 
vertreter einige herzliche Worte und drückte im Namen 
der Eltern der Lehterſchaft teſp. dem Schulleiter deren 
Dank aus. Ein beſcheidener Dank des Schulleiters Müller 
folgte ihm. Nun zum Vortragsteil. Die Darbietungen 
waren durchweg gut. Das kleine Volk gab ihr Beſtes. 
Schon am Eingang erregten die Programme Aufmerk⸗ 
ſamkeit, die in ſeltener Schönheit von ſicheren Händen 
hergeſtellt wurden. Eingeleitet wurde dos Programm 
mit einer herzlichen Anſprache des Lehrers Welgelt. 
Herr Lehrer Stark, der ſich ſichuich als Dirigent eignet, 
brachte mit ſeinem großen Schülerchor die Lieder „Nun 
zeibet euch die Aeugelem“ und „OUphywa szybko zycie“ 
ſchön zu Gehör. Ebenfalls gut vorgetragen wurde die 
einaktige ulkige Komödie „Wacio nauczycielem“, welche 
wahre Lachſtürme hervorrief. Die Leitung dieſes Stückes 
hatte der junge polnische Lehrer Bluta inne, welcher 
ſich beſonderer Sympathle unter den Kindern erfreut. 
Auch waren die Lieder „Morgenwandesung“ und 
„Ludzie möwia, zem szezesllwy“ ſtimmlich gut, unter 
Leitung des Lehrers Buchholz vorgetragen. Das letztere 
war das ſchönere. Zum Abſchluß wurde das Märchen⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen „Lieſel die Gute — Gretel die 
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Böſe“ zum Vortrag gebracht, welches die größte Arbeit 
erforderte. Für die Regie zeichnete Lehrer Weigelt, jüs 
die ſchönen Reigentänze Lehrer Buchholz. In dem 
folgenden gemütlichen Beiſammenſein verblleb man bis 
am ſpäten Morgen. Wir erfahren, daß dieſem gelun⸗ 
genen Feſte in nicht allzu ferner Zeit ein Gartenfeſt 
folgen wird. 5 A. S. 

Bunter Abend der Ningkampfſektion der 
Drisgruppe Lodz Süd. Die dei der Drisgiuppe 
Lodz Süd der D. S. A. P. beſte hende Ringkam pfſe kon 
veranſtaltet am 1. Pfingſtſeiertag, abends 6 Uhr, im 
Lokale, Bednafta 10, einen bunten Abend, verbunden 
mit ze chhaltigem Programm. Die Wrbeiterringer 
werden Zwekämpfe vorführen, humoriftiſche Vortüge 
ſowie Pyramiden u. a. werden geboten werden. Nach 
dem Programm Tanz bei den Klängen eines Streich⸗ 
orcheſters. Mitglieder und Freunde der Ringkampf⸗ 
lektion wie auch die anderen Drisgiuppen der Partei 
ſind zu dieſem Abend freundlichſt eingeladen. 

Sportverein „Napid“. Nur noch einige Tage 
trennen uns von den Pfinpffeieriogen, zu welchen der 
Berein für Mitglieder und Freunde desſelben ein Feſt 
im Garten „Sielanku“ vetanſtaltet. Das Vergnügen 
wird jedem, ob jung oder alt, die Gelegenheit bieten, 
im Kreiſe feiner Bekannten, die verſchiedenſt⸗n Zer⸗ 
ſtreuungen ausnötzend, frohen, vergnügten Tag im 
Frelen zu verbringen. Die Verwaltung ſcheut keine 
Mühe, um das Gartenfeſt recht ſchön zu geſtalten und hat 
deshalb die verſchiedenſten Ueberraſchungen vorbereitet. 
Das Widzewer Blas orcheſter wird Sorge tragen, damit 
auch die Tanzlufligen auf ihre Rechnung kommen. 


Kunſt. 
Aus ber ſtädtiſchen Kunſtgalerie. 
Joſeph Hecht. — Ent. Bielliewirz. — Frau Keilich. 
Ch. Kahane. 


Einen Kupferſtich von unvergleichlich hohem 
Kunſtwert lernt man in den Arbeiten Hechts kennen. 
Was fo ſehr für dieſen Meiſter einnimmt, iſt die 
humorvolle Art der Auffaſſung, iſt feine große unein⸗ 
geſchränkte Phan taſte, die er mit großer Sach kenninis 
verbunden walten läßt. Um Tiere ſo zeichnen zu 
können, wie Hecht es tut, muß man ein gloßer Tier 
freund fein und ein feiner Beobachter. Denkt man an 
die „Arche Noah“ und an den „Atlas“, ſo kann man 
nichts weiter als nur bewundern und ſich mitfieuen 
mit dem Schöpfer dieſer Werke. Diefe Fiende des 
Künſtlers geht durch das kleinſte Werk. Von [prühen» 
dem Leben find feine Tiger, Löwen vif.f. Die Eigen» 
art eines jeden Tieres kommt in den Bewegungen 
voll zum Aus drucl. Die Tiere find der Inhalt ſeiner 
Arbeit. Wo der Menſch zu Geltung kommt, iſt er es 
ſtets im Sinne des Beheriſchers der Erde und übrer 
Bewohner. Sein „Atlas“ und die „Aiche Noch“ find 
Leiſtungen, denen man gleich wertige nicht jo leich t zur 
Seite ſtellen kann., Hecht als Glaphiter iſt einzig in 
ſeiner Art. Als Maler if er ſtets auch Gra phiter. 
Am deutlichſten iſt dies in der „Landſchaft mit den 
Ziegen“ und in „Leda und der Schwan“ erſichtlich. 
Letzteres if von durchaus exotiſcher Auffaſſung. In 
der bretoniſchen Landſchaft, am Horizonte das Meer, 
liegt eine ſeine Stimmung. 


Die Münmt um Sibyle went 


Ihren Gang beſchleunigend, blickte fie mit hellen, 
Haren Augen um ſich. Sie befand ſich noch in dem 
sogenannten Fremden viertel, in dem die großen Hotels 
lagen und in dem die Häuſer wie in den entopälſchen 
Städten von Steinen erbaut waren. Fremde aller 
Länder begegneten ihr. Wenige Chineſen in Tracht. 
Berwunderte und vorwurſsvolle Blicke fielen auf fie. 
Es war nicht ladylike, durch die Straßen zu laufen. 
Dela lächelte. Ste winkte eine Rikſchah und flieg ein. 
Als Ziel gab fie ein Geſchäft an, in dem fte mit Thar⸗ 
les Einkäufe gemacht hatte. Es beſand ſich im Innern 
der Stadt. Dela verspürte Abentenerluſt. Sie wollte 
das bunte Gewimmel des Volkes ſehen. Der Rikſchah. 
führer beeilte ſich, fie vorwärts zu rollen. Schon hörte 
fie das Geſchrei der Straßen verkäufer. Schon giüßten 
Re die nach oben geſchweiften Dächer, ragte der Ter⸗ 
zallenturm einer Pagode empor. 

Von geſchäftigem Volk aufgehalten, kam die Nik, 
ſchah nur langſam vorwärts Beitler drängten ib an 
Re heran. Dela wußte ſchon, daß man in den Straßen 
2 2815 Schanghais immer Kupfermünzen bereit. 

en mußte. 0 

Ein Zug mongoliſcher Kamele kam ihnen in der 
engen Gofje entgegen. Ließ ein Gewühl entſtehen. 
Dela blickte auf einen unentwirrbar ſcheinenden Knäuel 
von Tieren, blauen Karren und einem Haufen fremd» 
artiger, ſchreiender Menihen. Langſam, unter ohren⸗ 
betäubenden Lärm, vollzog ſich die Entwirrung. 

Nun kamen fie durch eine Straße, deren Ränder 
geläumt waren durch Sarküchen und kleine offene Bu: 
den. Um fie drängte ſich eine Menge elender Geſtallen. 
In Lumpen gehüllt, zum Teil halbnackt, zitterten die 
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abgemagerten Köıper vor Kälte. Dela blidte in einge 
fallene, abgezehrte Geſichter. a 

Ste ſah auf blaugeftorene Lippen, ſah Wunden 
und Gebrechen aller Ait, Haare, ſtiuppig und ver filz. 

Sie ſchauderte vor dieſen Weſen, die in ihrem 
Schmerz und ihrer Verkommenheit kaum Menſchen zu 
nennen waren. Sie umtingten die Garküchen und 
ſtarrten in Gier, aus der Wahnſinn leuchtete, auf die 
kleinen Porz Hannäpſchen, in denen ſeltſam duftende 
Speifen ſetigeboten wurden. Heiß hungrig flierten fle 
auf die große Pfanne über dem offenen Feuer, in der 
Fleiſchab fälle in ſiedendem Fett gebraten wurden. 

Dela warf unter fie, was fie an Kupfermünzen 
im Täſchchen hatte. Dann drängte ſie den Führer zur 
Weiterfahrt. Sie wollte es nicht ſehen, dieſes Gehetze 
und Geraufe nach den armſeligen Münzen, die den 
Elenden einen Reichtum bedeuteten, die ihnen eine 
warme Spe iſe ermöglichten. 

Sie hatte ſich zurückgelehnt, Jah mit geſchloſſenen 
Augen da und fuhr empor, als der Wagen ſtillſtand. 

Sie ſchüttelte den Kopf. Sie wollte nicht aus 
ſteigen. Die Luſt am Kaufen war ihr vergangen. Sie 
nannte die Adreſſe von Miſſes Bloem field. 

Der Führer trabte vorwärts. Plötzlich ſpurte 
Dela einen Stoß, der fie em porſchleuderte. Ihre Ri 
ſchah neigte ſich auf die Seite. Sie klammerte ſich an 
die Seitenwand, um nicht herauszufallen. Sie waren 
angefahren worden. Das Nad ihres Wagens war 
zersplittert. 

Während die Fübrer ih in Schim pfreden eraln⸗ 
den, ſtieg aus der Rikſchah ein Chinefe, Er verneigte 
ſich vor Dela, dat in engliſcher Sprache um Entſchuldf⸗ 
gung für das Verſebhen ſeines Dleners und Rellte ihr 
ſeinen Wagen zur Verfügung. 

Dela. nun doch von Unruhe befallen, daß Charles 
ſich ihres Ausblelbers wegen beunımbioen könne, war 
froh, keinen Aufenthalt erleiden zu möflen. 

Sie gab die Weilung, lächelte grüßend dem ſich 


lief verneigenden gelben Manne zu und ſchon rollte 
das Gefährt mit ihr davon. * 

Der Rikſchahführer wählte wenig belebte Straßen, 
um ſchnell vorwärts zukommen. De la hatte das Gefühl 
drängender Eile, die ihn zu treiben ſchlen. Jetzt ran nie 
er eine breite, gerade Straße hinunter. Nun über 
ſchled tes Pflaster, duch ein Gewirr von Goffen und 
Gäßchen. Dela ſpürte eine ſchmutzige. übelrlechen de 
Atmoſphäre. Dieſes Bormärtsfiünmen fing an, ſie zu 
beſremden. Ste rief dem Kult ein paar chineſiſche 
Worte zu. Dleſer wandte ſich grinſend um und deuleie 
in die Ferne. 

Als fie in dieſes ollven farbene Geſicht blickte, be 
fielen fie Schreck und Entſetzen. 

Dieſe Gegend war ihr fremd. Dem Kerl war nicht 
zu trauen. Wenn er die Abſicht hatte, fie zu berauben 7 

Einen Augenblick ſaß ſie wie gelähmt. Dann 
ſchnellte fie empor. Sie hatte die Abſicht, aus dem 
Wagen zu ſpringen. 

4 Doch dieler Sprung konnte ihre Lage noch vers 
ſchlechtern. Es befand die Möglichkeit, daß Nie ſich 
Schaden zufügte und nicht fähig war, fi forizubemes 
gen. Wer würde ihr in dieſer Gegend, die womöglich 
von Verbrechern bewohnt war, Hilfe Teilen? Einem 
Räuber enifloh fie, um vielleicht einem anderen in die 
Arme zu fallen! 

Sie halte keine Waffe bei ſich, aber ſie hatte ge⸗ 
ſunde Glieder. Mit dieſen konnte fie ih wehren. 

Jetzt verengte ſich die Straße. Sie ſchien me nſchen⸗ 
leer. Wieder rief fie dem Führer eiwos zu. Er wan die 
ſich nicht um. Tat, als habe er Ihren Ruf nicht gehört, 
Da hob Dela ſich empor, um nach feiner Schulter zu 
areifen. Mit einem Ruck fiel fie auf den Sitz zurück. 
Der Wagen Hand. Im Nu umringten ibn Geſtalten. 
Gin kleiner, dicker Chinefe, der wie ein Affe eusſah, 
trat an fie heran und forderte fie auf, aus zufleſgen. 
Sie wich in das Innere des Wagens zurück. 

(Foriſetzung folgt.) 


Achtung! 


Laut behördlicher Verordnung ſind im neuen Schuljahre 
folgende Kinder ſchulpflichtig, und zwar die nach dem 31. Auguft 
1914 geborenen, ſowie der ganze Jahrgang 
1915, 1916. 1917, 1918, 1919, 1920 und 


Soll das Kind eine Schule mit deutſcher Unterrichts ſprache 
beſuchen, jo muß der Vater — falls er nicht lebt, die Mutter 
bezw. der Vormund — eine entsprechende Deklaration in der 
Komisja Powszechnego Nauczanla, Biramowicza Nr. 3, 2. Stock, 
unterzeichnen. Die Deklarationen können außer Sonn⸗ und Feier⸗ 


Schwer und fentimental iſt alles was Euſt Piet 
tie wicz malt. Es iſt, als müßte er ſich von einem 
Deuck befteſen, um leichter, freudiger ſchaffen zu können. 
Bor allem fehlt feinen Werken, die doch einen ſtark 
impteſſtoniſtiſchen Einſchlag haben, das Licht. Hing 
zum Jodylliſchen iſt in hohem Grade vorhanden. 


Wundervolle Zeichnungen voller Rhyihmik, die 


tanzende Salome, und reicher Oenamentierung geben 
Einblick in das Schaffen von Frau Keilich. Ein 
Rates und temperamentvolles Talent und angeborener 
Sinn für die Schönheit der Linie äußert ſich in ihnen 
und wartet der vollen Entfaltung. 

Schon einige Male wurde an dieſer Stelle von 
der großen Begabung Kahanes geſprechen. Seine 
Kupfer» und Meſſingtre barbelten weiſen alle ein 
hohes, Überragendes Können und ein ernſtes Streben 
auf. Lodz iſt aem an Künftlern auf dieſem Gebiete 
und datum wäre es erwünſcht, feinen Arbeiten einen 
ſtändigen Platz in den Ausſtellungsräumen zu geben. 


Die Beſucher hätten Gelegenheit auch dieſe Gebiete 


und des Känſtlers Schaffen kennenzulernen. 

Die Ausſteuung iſt reich und üußerft vielſeitig. 
Ein Beſuch derſelben iſt belehrend und bietet vi 
Schönes und Sehenswertes. K. 


Aus der Philharmonie, 


Zwei Vorſtellungen für Kinder. Des außer⸗ 
ordentlichen Erfolges wegen, deſſen ſich die Vorſtellun 
gen für Kinder erfreuen, veranſtaltet die Diteknon am 
kommenden Sonntag, den 27, und am Montag, den 
28. d. M., in der Philßar monie noch zwei Vorſtellun⸗ 
gen und zwar die letzten in dieſer Saiſon. In den 
Hauptrollen treten die Wunderkinder, Lieblinge der 
Kinder und j igendliche Tanzkünſtlerinnen die 9jädrige 
Milka Lazaruwna, de Sjäjrige Zoſta Szuberla, Genia 
Gerard, Irene Marylſte, Stefan Telefinſti u. a. auf. 
Zur Auffügrung gelangen drei wunderſchöne Einakter 
und zwar „Olupi Macius“, „Figle Kajtusia“ und „Kajtus 
nie chce by& plotkarzem“ wie auch ein großes Kinder⸗ 
ballet u. d T „Wlazl kotek na plotek“. Beginn der 
Vorſtellungen um 12 Uhr mittags. 


Aus dem Reiche. 


ko. Ronſtantinsw. Jahresgeneraluer⸗ 
ſammlung und Neuwahlen in ber Orts⸗ 
grupe der D. S. A. P. Die Generalverſammlung 
eröffnete der Vorſitzende W. Heidrich. Er machte die 
Anweſenden mit der Tagesordnung bekannt, die ein⸗ 
ſtimmig angenommen wurde. Daraufhin wurden vom 
Schriftführer Gen. L Gellert die Protokolle der letzten 
Jahresgeneralverſammlung, der letzten Monats, und 
Verwallungsſitzung vorgeleſen, welche angenommen 
wurden. Nun folgten die Berichte des Vorſitzenden, 
des Magiſtratsſchöffen L. Gellert Über feine Wirkſam⸗ 
leit im Magzſtrat ſowie der Bericht des Kaſſierers. 
Aus dem Berichte des Kaſſterers ging hervor, daß die 
Parteikaſſe vom 1. Mai 1927 bis zum 1. Mat 1928 
dle Summe 2387,53 31. Einnahmen hatte. Die Aus» 
gaben beliefen ſich auf 1587,07 gl., To daß die Kaſſe 
einen Beſtand von 800,48 31. aufweiſt. Der Marken: 
beſtand beträgt 166,15 31. Außerdem weiſt die Unter⸗ 
ſtützungskaſſe in Sterbefällen einen Fonds von 140 ZI. 
auf, Der Kaſſabericht albt ein getreues Bild Über die 
ſparſame, zielbewußte Wirtſchaft der Partei und be⸗ 
weiſt, daß die Arbeiter doch ſchon dazu reif find, ſich 
ſelbſt zu regieren. Der Bericht des Kaſſterers wurde 
mit großem Beifall aufgenommen und vom Vorfitzen⸗ 
den wurde ihm im Namen der Partei der Dank für 
feine eifrige Tätiikeit ausgeſprochen. Große Aner 
Kennung gebührt auch dem zweiten Kaſſterer, Genoſſen 
N. Linke, der die Einkaſſterung der Beiträge beſorgt. 
Darauf referierte Gen. B. Jende über die Aende⸗ 
rung einiger Paragraphen der Unterſtützungskaſſe bei 
Sterbefällen. Nach einer regen Ausſprache wurde die 
Aenderung einiger Punkte beſchloſſen. Daraufhin 
wurde die alte Verwaltung entlaſtet und zu Neuwah⸗ 
len geſchritten. Der Vorſitzende W. Heidrich, der 
zweite Vorſitzende A. Eierkuchen, der Schriftführer 
L. Gellert, der zweite Schriftführer A. Riemann, der 
Kaſſterer 5. Riemann, der z veite Kaſſterer N. Linke 
wurden per Akklamatlon einſtimmig wiedergewählt. Der 
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bis 7 Uhr abends. 


Neolſionskommiſſion gehören an: T. Melzer, W. Mo» 
drow, E. Wehner. Beiſitzer: K. Grams, K. Bern⸗ 
hardt, B. Jende. Leiter der Jugend: Gen. L. Gellert. 
Mit einem Appell des Vorſitzenden des Jugendbundes 
an die älteren Genoſſen, dem Jugendbunde ihte Kin⸗ 
der als Mitglieder zuzuführen, und nach Beſprechung 
einiger Angelegenheiten wurde die Generalveiſammlung 
geſchloſſen. 

Zsierz. Der Magtſtrat gibt bekannt, daß im 
Monat Mai die 1. Nate der Immob lienſteuer für das 
Jahr 1928, ſowie die 2 Rate der Lokalſteuer und der 
Steuer füt Kurzwecke für 1928 zu zahlen find. 
Sollten dieſe Steuern bis zum 31. Mat nicht bezahlt 
werden, jo werden dieſelben zwangsweife eingezogen 
mit Hinzurechnung der Einziehungskoſten. (Abt) 

— Erhöhung der Gebühren für Licht 
und Kraft. Das hieſige Elektrizitäts werk erhöhte 
die Preiſe für Licht und Kraft wie folgt: 1 Kilowatt 
ſtunde Licht — 78 Gr., 1 Klowattſtunde Stadibeleuch⸗ 
tung — 29 Ge., 1 Kilowatiſtunde Kraft — 28 Gr. 
Außerdem told für Licht und Kraft für Jaſtallationen 
ohne Zähler gezahlt: 10 Kerzen — 1,50 Zl., 16 Ker⸗ 
zen — 1,95; 25 Kerzen — 2,96; 32 Kerzem — 3,80: 
50 Kerzen — 5,40; 15 Watt — 1,70; 25 Watt — 
2,45; 40 Watt — 3,90; 60 Watt — 5,85; 75 Watt 
— 7,35; 100 Watt — 9,75; 150 Watt — 14.70 und 
200 Watt — 19.50 31. (Abt) 

c. Alexandrow. Eröffnung der natur» 
kundlichen Ausſtellung. Am Sonntag, ben 
20. d. Mts., fand die Eröffnung der naturkundlichen 
Ausſtellung, die im Volkshauſe ein würdiges Heim ge 
funden hat, ftatt. Erſchienen waren zu dieſer Feier, 
die um 1 Uhr mittags begann, der Staroſt des Lodzer 
Kreiſes A. Nzewſki, der Kurator des Lodzer Schul. 
bezirks Dr. Antoni Ryniewicz, der Kteisſchulinſpekior 
W. Zawadzki, der Vorſitzende des Kreisſchultates Bür- 
germeifter Swiercz. Zgierz, die örtlichen kommunalen Be 
hötden. Die biſchöfliche Kurie war durch den Biſchof⸗ 
Sufragan Tomczak, der Lodzer Naturſchutzverein 
„Staszyc“ durch ſeinen Präſes Potenga vertreten. An · 
weſend waren gleichfalls die Delegierten der hleſigen 
Organisationen und Vereine. Die Exöffnungsanſprache 
hielt der Präſes des Komitees der Ausſtellung, - ber 
Ortsgeiſtliche Gaſewicz. Das Wort ergriffen im weite 
ten Verlaufe der Feier der Biſchof Sufragan, der 
Staroſt, Schulinſpektor Zawadzkt und im Namen von 
„Staszyc“ Dr. Goldenberg. An die Feier ſchloß ih 
darauf die Beſichtigung der gutbeſchlckten Ausſtellung. 
Objekte ausgeitellt haben neben der hleſigen polniſchen 
Volksſchule (Zeichnungen, ausgeſtopfte Tiere und Vögel 
ulm.) auch einige auswärtige Firmen. So ſieht man 
Exponate der Lodzer Firma „Wledza“ ſolche der Wlla⸗ 
nower Zentralen Verſuchsſtatlon für Seiden raupenzucht 
5. u. S. Witaczek. Des weiteren hat die Lodzer Gärt⸗ 
netei „Gebt. F. u. J. Dynko msi“ einen ſchönen Blu⸗ 
menſtand errichtet. Alles im allem: den Organiſatoren 
der Ausſtellung, dem hieſigen Naturſchutzverein und 
feinem nimmermüden Leiter, Herrn Lehrer Stefan 
Kotelko, gebührt Anerkennung für die vollbrachte Lelſtung. 
Der Beſuch der Ausſtellung, die 10 Tage geöffnet ſein 
wird, kann nur aufs wärmſte empfohlen werden. Frei⸗ 
gegeben iſt der Beſuch von 2 Uhr nachmittags an. 
Erwachſene zahlen 50 Groſchen, Kinder in Gruppen 20, 
einzeln 30 Groſchen. 


Babianice. Das Unwetter, welches am 
Montag gegen 5 Uhr nachmittags heraufzog, richtete in 
der Umgegend von Pabianſce flüichterlichen Schaden 
an. Die Dötfer Bawitfowice, Redzyny, Ruza, Szlan⸗ 
fow'ce, Miezonſka und Ertwangrod wurden ſchwer be 
troffen. Die Seat auf den Feldern wurde durch 
Hagelſchlag teillweiſe vollſtändig vernichtet. Tote Vögel 
und Hafen lagen auf den Felbern derum. Die ganze 
Obſteinte iſt dem Unwetter zum Opfer geworden. Die 
Bäume ſtehen kahl da, wie in Wintermonaten. Viele 
Dächer find beſchädigt und Fenſterſchelben zertrümmert. 
In welchen Mengen der Hagel dort niedergegangen 
ſein muß, kann man ſich vorſtellen, wenn man bedenkt, 
daß Dienstag morgens ſtellenweiſe noch 6—7 Zoll hoch 
das Eis aufgehäuft lag. 

Tuszun. Feuer durch Blitzelnſchlöge. 
Geſtern gegen 6 Uhr abends wurde Taszun und Um⸗ 
gegend von einem heftigen Gewitter helmgeſucht. Im 
Dorfe Sroczko ſchlug ein Blitz in eine Scheune ein. 


Deutſche Eltern! 
hört in die deutſche Schule! 


Termin der Einreichung nicht! 


Informationen erteilen die Stadtverordneten der D. S. H. P. in ihrer 
Geschäftstelle, Petrikauer 109, im Hofe rechts, an allen Werktagen von 4 
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Deutſche Eltern! 


tagen täglich von 8 bis 15 Uhr eingereicht werben. Der Geburts⸗ 
ſchein des Kindes iſt mitzunehmen. Der Termin der Einreichung 


Das deutſche Kind ge⸗ 
Verſäumt daher den 


Das Feuer Übergriff auf die anderen Gebäude, die faft 
vollſtändig niederbrannten. Auch im Dorſe Gizendy 
berziäte ein veiheetender Brand, ber ebenfalls durch 
Beitzſchlag entſtanden war. Hier wurden 3 Gehöfte 
ein Raub der Flammen. 


Warſchau. Ein gelindes Urteil. Das 
Appellattonsgericht verhandelte gegen den Unteroffizier 
Stantslaw Kusnar, der vom Bialyitofer Bezirksgericht 
zu 4 Jahten Gefängnis wegen vetſuchten Totſchlags 
verurteilt worden war. Kusnar hatte im betrunkenen 
Zaſtand in einem Felſeurgeſchäft einen Streit inſzeniert. 
Der Poliziſt Pierſto, der den Streit ſchlichten wollte, 
kam beim Unteroffizier ſchlecht an. Dieſer zog nämlich 
den Revolver und feuerte 5 Schüſſe auf den Poliziſten 
ab. Der Poltziſt wurde ſchwer verletzt und mußte aus 
dem Polizeidienſt ſcheiden. Das Appellationsgericht 
zog in Betracht, daß Kusnar im Kriege mehrmals ver- 
wundet worden war, und wandelte die Gefängnisſtrafe 
in 2 Jahte Beſſerungsanſtalt um. 


— Selbfimord des Portiers des Unter 
tichtsminifteriums. In der Pienknaſtraße 87 
beging der 27 jährige Portier des Untertichtsminifte 
riums, Bronislaw Podgoiſki, Selbſtmord, indem er ſich 
erhängte. Als Urſache der Verzweiflungstat wird eine 
unheilbare Krankheit angeſehen. 


Thorn. Zwei Opfer eines fliegenden 
Sarges“. In der Nähe des Militärflugplatzes 
ſtürzte das Mtlitär flugzeug „Potez 27“ ab. Belde 
Plloten, Leutnant Szulejta und Sergeant Alifs, water 
auf ber Stelle tot. 


Bromberg. Verhungert. Der in Putzig 
wohnhafte Beſitzer von zwei Grundfücken Gottfiteb 
Steege beging auf ſchrechliche Weiſe Seibftmord. Am 
6. Mai ſchloß er ſich in feiner Wohnung ein und ließ 
niemand zu ſich. Am 20. Mai wurde dle Polizei von 
dem ſonderbaren Verhalten des Steege benachrichtigt. 
Man öffnete gewaltſam die Wohnung und fand Steege 
körperlich völlig zuſammengebrochen vor. Man ſchaffle 
den Libensmüden fofort nach dem Krankenhauſe, doch 
kam die künſtliche Ernährung bereits zu Ipät, denn 
wenige Stunden nach der Einlieferung hatte Steege 
feinen Geiſt aufgegeben. Es wird angenommen, daß 
Steege in einem Zuſtand der geiſtigen Umnachtung 
durch Verhungern Selbfimorb begangen hat. 


Lemberg. Ein idylliſcher Zweikampf. 
Zwilhen dem Bürgermelſter von Zamarſtynow, Kiykie⸗ 
wicz, und dem Chef der Sicherheitsabteilung bei der 
Lemberger Wajewodſchaft, Major Rutkowſii, kum es 
wegen einer Liebesaffäte zu einem Duell auf Biftolen. 
Beide Herten hatten jedoch noch keine Sehnſucht nach 
„den Gefilden ihrer Vorfahren“ und zogen es daher 
vor, in die Luft zu ſchleßen. Durch die „Löcher“ in 
der ei haben ſie ihre Ehre ſelbſtverſtändlich wieder 
gerettet. 

Suck. Mord aus Rache. Vor einiger Zeit 
wurde in Swiniuchy ein gewiſſer Kasjanczuk auf 
friſcher Tat ertappt, als er verſuchte, in der Bierhalle 
der Helene Waſynjuk 5 Flaſchen Honig zu ſtehlen. 
Kasſanzuk wurde dafür zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Nach Verbüßung feiner Strafe kehrte er 
nach Swiniuchy zurück. Vorgeſtern nun wurde die 
Waſynzuk ermordet aufgefunden. Der Vendacht fiel 
auf Rasianczuf, der auch verhaftet wurde. 


Kattowitz. Kampf mit einem Banditen. 
In Chropaczom in Oserſchleſten kam es bei einer Ban» 
ditenverfolgung zu ſchweren blutigen Kämpfen. Der 
wegen verſchledener Reubliberfälle und Mord ſchon 
feit längerer Zeit geſuchte 22jährige Bandit Alexander 
Willim wurde in Guidokolonie bei Chropaczow von 
der Polizei aufgeſtöbert. Er verletzte durch einen 
Revolberſchuß einen Polizeibeamten ſchwer, als dieſer 
ihn verhaften wollte. Hierauf floh er nach Chropczow 
und veiſt⸗ckte ſich in einem Hühnerſtall. Den ihn bela⸗ 
gernden Polizeibeamten war es unmöglich, an das 
Verſteck heranzukommen, da der Bandit über große 
Munttionsporräte verfügte und durch mehrere Schüſſe 
noch einen zweiten Polizeibeamten verwundete. Es 
mußte die Pollzeiſchule alarmiert werden, welche den 
Banditen fan den ganzen Dag belagerte. Um weitere 
Opfer zu er'paren, wurde zuletzt eine Gas bombe gegen 
das Verſteck des Banditen geſchleudert, worauf er ſich 
dann, durch das Gas betäubt, ergab. 
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Wie jan ich's meinem Kinde? 
Die ſexuelle Erziehung der Jugend. 


Kaum ein Gebiet gibt es, in dem jo viele Unberuſene 
Lehrmeiſter fein wollen, fo viele etwas ſuchen, was gar nicht 
vorhanden iſt, jo wenig Erziehung geleiſtet und fo viel Jam⸗ 
mer durch Unterlaſſfung dieſer Erziehung oder durch falſche 
Scham verürſacht wird, wie auf ſexuellem Gebiete. Denken 
wir nur einmal zurück, wie wir ſelbſt in unſerer Jugend 
über jexnelle Fragen belehrt worden ſind, ſo müſſen wir in 
der Regel antworten: „Ueberhaupt nicht!“ Nur ſehr 
wenige von uns werden ſagen können: man hat verſucht, uns 
eine ſexnelle Aufklärung und damit den Anfang einer ſexuel⸗ 
den Erziehung zu geben. Aus dieſem Eingeſtändnis müſſen 


wir zu dem Ergebnis kommen, daß der größte Teil der 
Jugend . 

noch immer an recht trübe Quellen gehen muß, 

um eine ſexnelle Aufklärung zu empfangen. 
Lino, Schundroman und Großſtadtverführung ſtrecken ihre 


Fangarme aus, um die heranreifſenden Knaben und Mäd⸗ 
chen, die in ihrer Entwicklungszeit nur zu leicht beeinflußbar 
find, zu umgarnen. 

Wie und wann aber ſollen wir Eltern und Fürſorger Init 
Liner ſexuellen Erziehung unſerer Jugend beginnen? Vor 
allen Dingen iſt es erforderlich, daß nun einmal vorhandene 
und naturnotwendige Triebleben der Jugend nicht einfach 
totzuſchweigen, nicht verſuchsweiſe, abſichtlich oder unabſicht⸗ 
lich alles, was daran erinnert, zu umgehen und zu ver⸗ 


decken, ſondern weit natürlicher an natürliche Dinge heran⸗ 


zugehen. Warum willen unfere Jungen und Mädchen fo 
wenig über geſchlechtliche Tatſachen? Warum eriheint es 
uns leicht, ihnen Ehrfurcht vor dem Werden und Wachſen in 
der Natur beizubringen und vorzuleben, ihnen aber über 
die gewaltige Welt der Menſchwerdung nichts zu ſagen, bis 
ihnen die Unruße ihres eigenen Blutes unklar und für ſie 
vielleicht in beößflidender Form offenbart, daß das Trieb⸗ 
leben, wenn die Zeit gekommen iſt, vorhanden iſt und — — 
geregelt werden will? 

Selbſtverſtändlich wäre es falſch, wenn wir den Knaben 
oder das Mädchen etwa ſchon im Alter -von 14 bis 18 3 
ungezügelt dem Sehnen nach Hingabe nachgehen laſfen und 
einer hemmungsloſen Befriedigung des Trieblebens das 
Wort reden wollten. Das Lebensglück hängt mit von einer 
Selbſtzucht im Liebesleben, von einer „Vergetſtigung des 
Zrieblebens” ab. Wir müſſen die Jugend lehren, die Welt 
der Sinnentriebe mit der Beherrſchung bieſer Triebe in 
Verbindung zu bringen. Das können wir, wenn wir mit 
veralteten Anſchauungen der jexuellen Moral brechen und 


die Tatſachen io beſprechen, wie fie ſind. 


Man könnte unmöglich To viele Menſchen in der Ehe hart 
aufeinander ſtoßen ſehen, weun beim Knaben und beim 
Mädchen gleichmäßig die Ehrfurcht vor dem anderen Ge⸗ 
ſchlecht wach wäre, Das Wiſſen von geſchlechtlichen Dingen 
und das ehrfurchtsvolle Erkennen der Naturgeſetze, denen 
wir unterworſen ſind, wird zu einer Macht, ſobald die rechte 
Einführung in die Welt der Lebensgeheimniſſe, die mit 
natürlichem Empfinden aufgenommen und verſtanden ſein 
wollen, gegeben wird. 

Für Eltern und Kinder it die natürliche Anknüpfung 
das kleine Kind, vielleicht auch das werdende Kind. Der 
Vater und die Mutter können z. B. jede Gelegenheit er⸗ 
reifen, um ihre Kinder natürlich über natürliche Dinge 
reden zu laſſen. So kann für die kleineren und größeren 
Kinder ſehr wohl durch Erlebniſſe und Beobachtungen auf 
der Straße, in der Familie ſelbſt, durch Beobachtung der 
Haustüre uſw. die notwendige Grundlage zu einer ſexuel⸗ 
len Erziehung gegeben werden. Freilich müſſen auch Vater 
und Mutter ſelber natürlich empfinden und handeln. Führen 
wir die Natürlichkeit im Familienleben durch, beantworten 
wir unſeren Kindern alle Fragen in einer ihrem Alter an⸗ 
gepaßten, aber auch der Wahrheit entſprechenden Form, über⸗ 
gehen wir nicht blind das ſehr wichtige Eutwicklungsalter, 
dann kann uns als Eltern oder als Lehrern und Erziehern 
nicht der Moment der beſouders ſtark einſetzenden Entwick⸗ 
Aung des Trieblebens in der Zeit des Reifens verborgen 
bleiben. Dabei iit es unbedingt notwendig, zu lehren, daß 


man das „Ich“ klein anichen muß, 


und daß die Erhaltung des „Ich“ durch Reglung des Trieb⸗ 
lebens, „durch ein Herr über ſich ſelbſt werden,, geſchehen 
muß. Jede Heimlichkeit, jedes „die Herrſchaft über ſich ver⸗ 
lieren“ muß als Minderwertigkeitserſcheinung ſchon in den 
Beſprechungen abgewieſen werden. Ein Lehrmeiſter ſtark 
vefruchtender Art iſt auch hier Peſtalozat, der uns in „Lien⸗ 
hard und Gertrud“ unvergeßliche Lehren gibt. 

Natürlich bedarf es des feinſten Verſtändniſſes des 
Seelenlebens der Jugendlichen um ihnen Helfer in der Zeit 
der Not zu fein. Dieſe Zeil der Not, in der jeder Knabe und 
jedes Mädchen mit ſich fertig werden muß, tritt heute aus 
den mannigfachſten Gründen ſchon in früherem Alter an 
unſere Jugendlichen heran, als es in unſerer Jugendzeit 
der Fall war. Aus diefer Frühreiſe unſerer Kinder ſollten 
wir erkennen, dak wir nicht zu ſpät um ihre Freundſchaft 
und Offenheit werben dürfen, und daß wir gar nicht darum 
herum kommen — weder in der Schule, noch im Elternhaus —, 
die Herrſchaft des Willens über das Triebleben als dringende 
Forderung aufzuſtellen. Bezwungen werden muß das un⸗ 
fertige Ich, das mit ſich und feiner jungen, füüberſchänmenden 
Kraft noch nichts anfangen kann. Das iſt beim erſten Male 

eine Anſtrengung, aber, wenn man als Sieger hervorgeht, 
auch eine Gewähr für die Lebensgeſtaltung durch uns ſelber. 
Für denkende Menſchen find die Aufgaben der ferneffen Er⸗ 
ziehung, die wir nicht mehr dem Zwange einer Kirchen⸗ 
moral überlaſſen dürfen, ſondern ſelber zu übernehmen 
haben, ſehr groß und eruſt. Möchten alle Eltern und Er⸗ 
zieher die rechten Wege dieſer Erziehung finden A > 


schreiten! 
Welches iſt die glücklichſte Fran? 
So heißt die Runbfrage, die eine italtentſche Zeitſchrift 


veröffentlichte. Darauf diefe Antworten: Dlefenige iſt die 
glücklichſte Frau, die nach dreißigjähriger Ehe noch an der 
Treue ihres Mannes zweifeln darf. 
Diejenige, die ihren "Man zwar auf den Thron fest, aber 
denoch das Zepter behält. 
Die glücklichſte der Glückſechen war Eva, Je hatte keine 
Nivalinnen zu fürchten und wan Herrin des Paradleſes. 


Jahren 


Schon in der Eiszeit fing es an 


Die Frauen wollten von jeher ſchön ſein. — Von der Haſenpfote zur Puderquaſte. 


Die Herren der Schöpfung entrüſten ſich zuweilen dar⸗ 


über, daß die moderne Frau ſich der Puderquaſte und dem 


Lippenſtift verſklaut bat, doch geht aus alten Chroniken und 
Büchern hervor, daß der Drang, der Natur eine helfende 
Hand zu leihen, ſehr alt iſt. Uralt iſt er ſogar. Denn, wie 
ein Gelehrter, der dieſes Thema zu ſeiner Hauptarbeit ge⸗ 
macht bat, herausfand, pflegten ſich ſchon die Frauen der 
Steinzeit zu ſchminken. Allerdings verſchmähten es 


auch die Männer damals nicht. ſich furchtbar zu färben, 


wenn es galt, Feinde in die Flucht zu jagen, und wir alle 
erinnern uns noch aus Cäſars galliſchem Kriege an die blau⸗ 
bemalten Väter der ſtolzen Briten, aber auch die antiken 
Damen, und ſie vor allem, gefielen ſich im Schmucke prangen⸗ 
der Farben, die ihnen die Natur keineswegs geſchenkt. 

Vor einiger Zett wußte man mit einem Gegenſtand wenig 
anzufangen, den man in einer Höhle gefunden, die prä⸗ 
hiſtoriſchen Menſchen zur Wohnung gedient ene, Mau hat 
berechnet, daß der merkwürdige Gegenſtand aus der Eiszeit 
ſtammte. Ex war ein Stück Hirſchgeweih, ausgehöhlt und 
mit einer unbekannten, roten Maſſe gefüllt. Als man jedoch 
in der Nähe noch den Reſt einer Saſenpfote fand, da wußte 
man, daß man es hier mit den Schminkmitteln einer prä⸗ 
hiſtoriſchen Venus zu tun hatte. Und da man ganz nahe 
noch ein Töpfchen mit pulveriſterter Kreide entdeckte, da 
ſtand es ganz feſt. daß ſich dieſe Dame ſehr große Mühe ge⸗ 
geben hatte, die Männer 


von dem Ungemach der Eiszeit abzulenken 


und ihre Auſmerkſamkeit auf ihre bunte und blühende Schön⸗ 
heit zu kongentrieren. 

Die vornehmen Aegypterinnen färbten ſich Lider, Brauen 
und Nägel. Auch die ſchönen Griechinnen verſtanden dieſe 
Kunſt. Ariſtophanes erzählt, daß die, die mit einem dunklen 
Teint ausgeſtattet waren, ſich mit Bleiweiß einſchmierten 
und bleiche Frauen bedienten ſich gerne des ſogenannten 
„Liebespuders“, um einen roſigen Hauch auf ihre Wangen 
zu zaubern. Zu Zeiten des römiſchen Kaiſerreiches ſand 
man in den Bondoirs der Damen ein ganzes Arſenal an 
Schönheitsmitteln. Sie kannten das Geheimnis des Haar⸗ 


färbens, ſoweit ſie es nicht vorzogen, ih aus Germanien jo 


oder jo importiertes Blondbaar aufzuſtecken, und ſie beſaßen 
köſtliche Nezepte, um die verwelkte Haut wieder ſriſch und 
jung zu machen. Alle dieſe koſtbaren Salben, Kräuter und 
Puder bewahrten fie in Elfenbeindofen uud Eriftallenen 
Vaſen auf. Bei den Ausgrabungen zu Pompeſi bat man 
noch vor einigen Jahren eine Kriſtallſchale gefunden, die mit 
einer roten Paſte gefüllt war. 

Die Gallier übernahmen die 
wurden 


Meiſter im Herſtellen von Schönheitsmitteln. 


In alten Schriften ſind einige der wunderbaren Rezepte er⸗ 
halten geblieben. Die Gallerinnen wuſchen ſich das Geſicht 
mit Eſſig, in dem fie Kreide aufgelöſt hatten. Die Augen⸗ 
brauen aber färbten ſie rot, und ſelbſt gegen die Sommer⸗ 
ſproſſen wußten ſie ein ausgezeichnetes Mittel, deſſen 
n Oelbaumblätter und Birnenſaft waren. 
uch in dem „finſteren Mittelalter“ glänzten die Frauen 
mit künſtlicher Schönhett. Ein Troubadour beſang es in 
jenen Tagen, daß die Frauen ſoviel Weiß und Rot auf⸗ 
legten, daß ſie mit den ſchönſten Heiligenbildern zu wett⸗ 
eifern vermochten. Vergebens wird von den Kanzeln gegen 
dieſe Sittenverderbnis gewettert. Vergebens bedrohten die 
Geiſtlichen die der irdiſchen Schönheit 8 Frauen 


römiſchen Sitten und 


8 218. - 


Wieder eine Tragödie durch den Schandparagraphen. 


—Faſtnacht in Frankfurt a. M. Auf dem Maskenballe 
and ein achtzehnſähriger Arbeiter mit einem gleichaltrigen 
Kindermädchen. Einige Wochen ſpäter geſteht der Achtzehn⸗ 
jährige feinem etwa fünfzigjährigen Vater, die Ballnacht 
vet an feiner Geftebten nicht ſpurlos vorübergegangen. Sie 
erwarte ein Kind. 


Den Vater packt ein Grauen. Soll ſein ochtgehujädriger 
En das Schickſal des Vaters teilen? War nicht auch der 
n die Frucht einer unbedachten Nacht? Aus Pflichtgefühl 
ar der Vater eine Ehe eingegangen, der kein Glück und 
keine Liebe entſprungen war, und die das Leben zweier 
Meuſchen zerſtört hatte. Die Familie hatte kein frohes 
Heim; fie war nur eine Zwangsgemeinſchaſt, weil ja der 
ater eine andere liebte und bet ihr das ſuchte, was ihm 
ſeine Ehe nicht geben konnte. Sollte dieſes Los auch den 
Sohn treffen? 

Der Sohn und das Kindermädchen ſind mit der Beſeiti⸗ 
gung der Folgen der Ballnacht einverſtanden. Der Arzt 
verweigert die Hilfe. Das Geſetz verbietet es ihm. Der 
junge Arbeiter droht mit Selbſtmord. Der Vater und feine 
Freundin überreden das ſchwangere Mädchen zur Frucht⸗ 
abtreibung. Nach langem hin und her willigt das 


Mädchen ein. 

Einige Tage ſpäter, an einem Nachmittag, wird von 
unbekannter Seite die Rettungsgeſellſchaft alarmiert. In 
einem Hotel liege eine Schwerkranke. Das Auto fährt vor. 


ee 2 weiß — nichts. Allerdings 92755 ein Herr 


. 
Jeder 
neugeworbene Leſer ver⸗ 


hilft zur Asgeſtaltung 
deines Blattes. 


Darum wirb! 


mit furchtbaren Höllenſtrafen. Die Angft vor allzu bleichen 
Wangen war größer als die Furcht vor der allzu hohen 
Temperatur des Fegefeuers. Vor allem in Italien herrſchte 


eine wahre Schminkwut. Die Florentinerinnen der 
Renaiſſanee waren Meiſterinnen in dieſer Kunſt, und, 


welchen Qualen ſie ſich unterzogen, wenn fie ſich mit auf 
Strohgeflechten ausgebreiteten Haaren auf die Balkone 
ihrer Häuſer in die grelle Sonne ſetzten, damit fie „tiziau⸗ 
blond“ und noch blonder wurden, das hat uns Mereſchkowfki 
in ſeinem „Leonardo da Vinei“ anſchaulich genug geſchildert. 
und auch Gobineau bezeugt es in feiner „Renaiſſance“. Aber 
die Florentinerinnen des 14. Jahrhunderts taten noch ein 
übriges. Sie legten nicht nur Schwarz auf Augen und 
Augenbrauen, ſondern auch auf ihre Zähne! 

Im 18. Jahrhundert, wo alles ganz beſonders fein und 
zierlich zuging, war das Tollettetiſchchen das unentbehrlichſte 

ſequiſit des Schlafzimmers. Wer bei Hoffeſten nicht mit 
einer ganz beſtimmten Sorte Rot erſchien, der war einfach 


uumöglich. 

Selbst Verſtorbene 
mußten ſich noch einer Verſchönerung unterziehen. Als 
Prinzeſſin Henriette, die Tochter Ludwigs XV. im Jahre 


1752 geſtorben war, wurde fie, wie ein Chroniſt berichtet. 
noch einmal „Feifiert und rot geſchminkt“. Auch in Rußland 
übte man ſolche Praktiken. Nach dem Morde des Zaren 
Paul I. wurde ſeine Leiche einbalſamiert und 6 Wochen lang 
zur Schau geſtellt. Um die Totenbleiche des Geſichts zu ver⸗ 
decken, färbte man die Wangen rot. 

Es iſt bekannt, daß Napoleon eine Abneigung gegen 
künſtliche Schönheitsmittel hatte, ſedoch war er inkonſequent 
genug, Hofdamen, die bleich ausſahen, den Gebrauch von 
Not vorzuſchreiben. Seine erſte Gemahlin, die ungetreue 
Joſephine, ſtörte ſich durchaus nicht daran, daß ihr kaiſer⸗ 
licher Gatte Schönheitsmitteln keinen Geſchmack abgewinnen 
konnte. Stundenlang beſchäftigte fie ſich mit ihrer Ver⸗ 
ſchönerung und verdarb dabei ihre Haut ſo gründlich, daß 
ſie ſich in ihrer Jugend noch die größte Mühe geben mußte. 
Ba den Auſchein zu erwecken, fie ſtehe in der Blilte des 

ebens. 

„Das Weiß bleibt nicht einmal an ihrem Kinn haften,“ 
ſchrieb ein mitleidloſer Ehroniſt, „es blättert ab und ver⸗ 
pulvert.“ 

Ihre Rechnungen bei dem Parfümeur waren erorbiteuf. 
Immerhin gelang es ihr, Novoleon davon zu überzeugen. 
daß ein „bißchen entliehene Schönheit“ keine Todfünde fet, 
ja, man erzählt ſogar, daß fie es zuwege brachte, Napoleon 
dazu zu bewegen. daß er die geheimnisvolle Kraft von 
Rouge und allerlei Pomaden an Marie Louiſe ausprobierte. 
als er ſie zu ſeiner zweiten Gemahlin auserkoren hatte. 


Jetzt ſind wir 100 Jahre weiter, 


Aber immer noch feiern Lippenſtiſt. Puderquaſte 
und Rot Triumphe, 


und es gibt wenig Frauen, die nicht darauf bedacht wären. 
ihre Schönheit mit künſtlichen Mitteln zu vervollkommenen. 
Allerdings wird heute behauptet, daß die Frau, die fach⸗ 
verſtändig zu Werke geht, ihre Haut nicht verdirbt, ſondern 
im Gegenteil friſch erhält. Trotzdem wird aber noch genug 
gegen das „verwerfliche Pudern und Schminken“ gewettert. 
Das war geſtern jo und wird morgen auch noch fo ſein. 
Denn, fovtel wiſſen die Frauen dennoch aus Schopen⸗ 
eu daß man das iſt, oder vielmehr für das allt, was man 
eint. 


und eine jüngere Dame vor etwa einer Stunde De 
doch ſei der Herr bereits wieder ſortgegangen. Die Sa 

täter gehen in das Zimmer des Paares. Dort liegt — 
Kindermädchen tot auf dem Divan. Die Mordkommiſſion 
wird alarmiert. Der Sohn wird verhaftet. 

Der Vater geſteht, er ſelöſt habe ohne Willen ſeines 
Sohnes das Mädchen in das Hotel geführt. Bei dem Ab- 
treibungsverſuche jet ihm die Achtzehnjährige unter der 
Händen geſtorben. Verzweifelt rennt der Vater in der 
Stadt umher. Er will den Sohn retten, ruft die Polizei au 


und ſchließt ſeine Ausſage mit den Worten: Jetzt gehe ich 
nach Hauſe und erſchieße mich.“ Bis die Kolizei in die 
Wohnung kommt iſt der Vater bereits tot. Eine leere 


Kognakflaſche und ein Revolver liegen neben ihm. Der 
Bruder des Toten kommt von weither zur Beerdigung, wirt 
irrſinnig und muß in eine Anſtalt gebracht werden. 


Vor Gericht ſtehen der Sohn und die Freundin des 
Vaters unter der Anklage der Anſtiftung zur Abtreibung, 
Der Sohn erhält vier Monate, dle Freundin ſechs Fon 
Gefängnis. Die Strafe wird bedingt erlaſſen. Das Gericht 
will ſehen, „ob ſich die Verurteilten bewähren.“ 

Auf jeden Fall hat ſich der Paragraph 218 bewährt. 


Jakob Altmeier. 


Die Liebesbriefe der Madelaine Smith. 


Im Alter von weit über 80 Jahren ſtarb kürzlich in 
Amerika Madelaine Smith, die im Jahre 1857 durch elnen 
auſſehenerregenden Prozeß allgemein bekannt geworden 
war. Sie war angeklagt geweſen, ihren früheren Geliebten. 
zu dem ſie die Beziehungen abgebrochen hatte, vergiftet zu 
haben, weil er ſich geweigert hatte, ihr ihre Liebesbriefe 
zurückzugeben, und ihr weiter nachgeſtellt hatte. Madelaine 
Smith wurde jedoch freigeſprochen, weil nicht bewieſen wer⸗ 
deu konnte, daß kein Selbſtmord vorlag. Die öffentliche 
Meinung ſtand damals auf der Seite der Angeklagten, und 
man brachte ihr begeiſterte Kundgebungen dar, Der Prozeß- 
bericht iſt ſpäter in Buchform veröffentlicht worden, und 
ganz kürzlich find auch die umkämpften Liebesbrieſe er⸗ 
ſchienen, in denen die Verfaſſerin mit einer für ihre Zei 
bemerkenswerten Offenheit die Sexualfrage behandelt. 
Madelaine Smith hat ſpäter in den Vereinigten Staaten 
nen Künſtler geheiratet und ſich zum Sozialismus 
bekannt. 1 


Reue Kupriolen der Mode. 


Wiederlehr des Korſetts? — Um die Hoſenmode der Damen. 


Es iſt eine alte Weisheit, daß die Mode mit ihren viel⸗ 
fültigen Veränderungen nur erfunden wurde, damit die 
Schneider nicht brotlos werden. Unermüdlich ſind deshalb die 
Modenihöpfer in Paris in der Erfindung neuer Kleinig⸗ 
keiten, Winzigkeiten, die doch Wichtiafeiten find. 

Auch ein Pariſer Schneidergehirn iſt nicht von unerſchöpf⸗ 
licher Phantaſtie. Wenn man gar nichts Neues mehr finden 
kann, kehrt man zum Alten zurück, Die kurzen kniefreien Röcke 
der letzten Mode ſind bereits wieder im Verſchwinden. Dieſe 
Veränderungen des äußeren Bildes haben aber auch Folgen, 
die nicht weniger der Mode unterworfen find. Eine Art Re⸗ 
naiſſance des Korſetts ſcheint ſich anzukündigen. Anſcheinend 
haben ſtrenge Diät und ſelbſt Gymnaftit nicht vermocht, die ſo 
ſtürmiſch verlangte ſchlanke Linie völlig zu erreichen. So un⸗ 
glaublich es klingt: es gibt immer noch Hüften. Man muß 
unn wohl zu anderen Mitteln greiſen und man wendet ſich au 
das Storfeit, un jene letzte Nuance herauszubekommen, die 
noch fehlt. 

Allerdings hat auch dieſes Korſett eine Wandlung erfahren 
und ſich der Mode angepaßt. Selbſtverſtändlich zeigt es nicht 
mehr die veralteten Fiſchbeingerüſte, an deren Stelle eine Ver⸗ 
bindung von Seide und Gummi getreten iſt. Es geſtattet zu⸗ 
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dem, die Taille wieder dort zu haben, wo fie eigentlich iR, 
nämlich in der Höhe der Hüften. 

Der große Paul Poiret iſt von ſeiner Lieblingsidee, die 
Hoſenmode für die Damen einzuführen, noch immer nicht ab⸗ 
gekommen. Er hat abermals eine ganze Reihe von neuen 
Modellen vornehmlich in Seide mit Goldverzierung heraus⸗ 
gebracht, die mehr oder minder türkiſchen Vorbildern nach⸗ 
empfunden ſind. Selbſt die Handſchuhmode, die erſt kürzlich 
die Stulpen und Aufſchläge brachte, hat ſich wieder etwas 
Neues ausgedacht. Das Letzte find die Pariſer Modelle von 
Handſchuben aus Leder in ſehr ſtart kontraſtierenden Farben. 
Und zwar trägt man die eine Hälfte der Finger in der einen 
Farbe und die andere Hälfte in der anderen, außerdem werden 
Rücken und Innenfläche in den beiden Farben in der verſchie⸗ 
denartigſten Weiſe zuſammengeſtellt getragen. 


Der Apfel war nicht ſchuld. 
Wie der Sündenfall zuſtande kam. 


Ein Mitglied der engliſchen Geographiſchen Geſellſchaft 
namens Bennet⸗Coſtel läßt ſoeben in London ein Buch er⸗ 
ſcheinen, das ſich „Die Liebesgeſchichte von Adam und Eva“ 
nennt, und das eine neue Theorie zu dem Geheimnis der 
Aepfel des Paradieſes beiſteuert. „Unſere Stammeltern“, 
ſo ſchreibt Bennet⸗Coſtel, „haben nicht dadurch den Fluch des 
Himmels auf ſich herabgerufen, Sünde in die Welt und 
Unglück und Schu über das Menſchengeſchlecht gebracht. 
daß ſie die verbotene Frucht gegeſſen haben. — In Wirklich⸗ 
keit waren es die gegoreuen Säfte der Früchte des Gartens 
Eden, die Adam und Eva verführt haben.“ Nach dieſer 
Theorie, die durch die Originalität zum mindeſten einiger⸗ 
maßen überraſcht, wäre alſo der Apfel, der bisher im Rufe 
ſtand, alles Unglück in die Welt gebracht zu haben und 
Urſache unſerer Leiden zu ſein, entlaftet — ſchuld am 
Sündenfall und allen ſeinen Folgen wäre, nach Mr. Bennet⸗ 
Coſtel, irgendeine Sorte Obſtwein. 
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Der erledigte Kimons, 

Die Beobachtung, daß die Tracht des Menſchen bestimmten 
Entwicklungsgeſetzen unterworfen iſt, erkennt man am dend⸗ 
lichſten in dem Wandel der Mode in Japan. Es iſt nicht 
daran zu zweifeln, daß der Kimono, den die Japaner viele 
Jahrhunderte hindurch getragen haben, erledigt iſt, und daß 
ſich das ſchone Geſchlecht in demſelben Umfang zur europäi- 
ſchen Kleidung bekehren wird, wie dies bereits bei den 
Männern der Fall iſt. 

Fräulein Iſhikawa, eine der Führerinnen der modernen 
japaniſchen Frauenbewegung, gibt die Gründe für dieſen 
umſtürzenden Wandel an. Die europätſchen Kleidungsſtücke⸗ 
find weniger teuer und laſſen dem Körper mehr Freiheit, 
wie fie überhaupt in viel höherem Maß als die alte National⸗ 
tracht für die Erforderniſſe des modernen Lebens geeignet 
find. Wer ſich darüber beklagt und, etwa aus künſtleriſchen 
Gründen, den Untergang des Kimonos bedauert, iſt ein un⸗ 
heilbarer Romantiker und unfähig, den gewaltigen Wander 
zu begreifen, den das moderne Leben auf allen Gebieten 
verurſacht hat. = 

Wie ihre enropäiſchen Schweſtern, fo haben ſich auch die 
Japanerinnen längſt an berufliche Tätigkeit gewöhnt: fie 
ſind auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens tätig und in 
allen Laufbahnen vertreten. Der Kimono ſtammt aus einer 
Zeit, in der die Frauen ein ganz anderes Leben führten. Er 
iſt ein ausgeſprochenes Hauskleid und für die Straße durch⸗ 
aus ungeeignet. 


Ein wertvolles Franenbilduid, Ein Bild des ſeinerzeir 
berühmten engliſchen Frauenmalers Romney, das eine Lady 
Milner darſtellt, hat kürzlich bei einer Kunſtauktion den 
außergewöhnlich hohen Preis von 12000 Guincas, alſo etwa 
250 000 Mark, erzielt. Man kann ſich kaum einen ſtärkeren 
Gegenſatz zur heutigen Frauenmode denken als diefes mehr 
als hundert Jahre alte Bildnis einer vornehmen Dame mit 
einem turbanartig um den Kopf gewundenen Tuche und 
darunter bis auf den Nacken herabfallenden langen Locken 
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ger ſofortigen Lieferung zum | 

420 monatlich. Frauen unter vierzig nicht erwünſcht. 
Zur Hebung der öffentlichen Moral hat der ungariſche 

Miniſter des Innern einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, der 8 

die Anſtellung von Frauen unter 40 Jahren in Hotels, 

Reſtaurants und Kaffeehäufern unterſagt. Danach dürfen k 3 ' 
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verfonnt weiblichen Geihiehls unter 40 Fahre befdaftig Zeit und verbreitet die 
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werden. Der neue Geſetzentwurf befaßt ſich auch mit der 

Zulaſſung von weiblichen Gäſten, die ohne männliche Be⸗ 

gleitung Reſtaurants oder Kaffeehäuſer beſuchen. Auch 

ihnen wird der Zutritt unterſagt. Eine Ausnahme wird 

nur für diejenigen weiblichen Beſucher gemacht, die dem 3 

Wirt perſönlich bekannt ſind. Die neue Verordnung ergänzt 2 
und erweitert die früher erſchienene Verfügung, nach der es 
den ſchulpflichtigen jungen Mädchen verboten iſt, kurze Röcke 
zu tragen oder Puder und Lippenftift zu gebrauchen. 8 
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Dar.die Mode Meuerr bringt 


ID: wollen uns nicht ungerüſtet vom Sommer überrafchen laſſen, wir wollen lieber rechtzeitig daran 
denken, uns ein paar duftige zarte Kleidchen in aller Ruhe auszuſuchen. Die Auswahl an Stoffen, 
an Formen und an Garnlerungs möglichkeiten iſt fo groß, daß es uns ſicher oft nicht ganz leicht fallen wird, 
aus der Fülle all des Schönen das Schöufte herauszufinden. — Junächſt ein paar Worte über die Schön⸗ 
beiten der Stoffe: prachtvolle, ſeldenartige Gewebe in herrlichen Farben — dlelfach in roſigen, rolen und 
grünlichen Tönen — werden da in den Schaufenſtern vor uns ausgebreitet; neben den einfarbigen gebührt 
den gemufterten Geweben befondere Beachtung: unter dem abwechsfungsvollen Reichtum an Muftern ſtehen 
für dieſen Sommer die Punkt- und Tupfenmuſter ſowſe zart verſchwimmende Blumenornamente an erſter 
Stelle; jehr beliebt find ferner die Stoffe, die mit einer ſchönen Bordüre 
abſchließen. Auch die Juſammenſtellung eines glatten und eines ge- 
muſterten Materials findet in der Mode des kommenden Sommers 
mel Beachtung. — Die Schönheit der Stoffe — beſonders der ge- 
muſterten — verlangt für die Formen der Kleider ſehr viel Einfachheit 
und ſehr wenig Garnituren; nur die Spitze in allen Breiten bildet 
einen ſehr häufig und in den verfchiedenften Arten angewendelen 
Schmuck der einfarbigen Kleider. Von den Formen iſt als etwas 
Neues zu vermerken, daß der Ausſchnitt den knapp am Hals abſchlie · 
denden Bubenkragen ablöſen wird und zwar ein flacher, runder, ein 
ſpitzer und — als Allerneueſtes — ein nicht gar zu großer viereckiger. 
Die Armel ſieht man kurz und lang gleich viel; ſehr häbſch wirken die 
weilen Puſſen ſowie die unten am Handgelenk weit ausfallenden Armel. 
die, im Verein mit den ziemlich weiten, wippenden Röcken, mit kleld⸗ 
ſamen Ausfchnitten und ſchönfarbigen Stoffen uns immer weiter von 
der einſtigen Sachlichkeit und Strenge der Aleibformen entfernen und 
unſere Frauen wleder vollkommen weiblich und graziös erſcheinen 
laſſen. — Als Vervollſtändigung der eleganten Sommerkleider fleht, 
neben den kurzen Crepe de Thine-Jäckchen. — der elegante lange 
Mantel aus ſchwarzer Seide, aus Trepe de Chine und aus Geor- 
gelte. Dieſe Modelle ſind meiſt einfach und unkompliziert in der 
Schniltform; ſehr elegant wirken abſtechende Revers, mit denen das 
Mantelfutter harmonſeren muß — ſofern eines vorhanden iſt, denn 
auch futterlos wirken dieſe Mäntel außerordentlich elegant. — Die mo⸗ 
dernen Hüte in ihren abwechslungsreichen, oft ſehr komplizſert her⸗ 
gerichlelen Formen fleht man viel in glänzendem, ſchwarzem Stroh: aber 
auch das ganz helle, farbige Hütchen findet viel Anklang. Zu allen 
Modellen find Cyon-Schnikle erhältlich. A. K. 
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1065. Aleidfames Nachmittags kleld aus einfarbig ſchwar · 
und gemuſterler Seide. Lehtere bildet die vorn rund und 
n Rüden ſpitz ausgeſchniltene Bluſe, der ſich der Rock ge- 
At anfügt. Cyon-Schnitt, Größe 44, Preis 95 Pfennig. 
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& 1038. Elegantes Nachmittags kleid 
aus bunkgemuſtertem Crepe de Chine, mit 
hochrolem Blendenaufput. Weite Armel⸗ 
puſſen aus einfarbigem Material. Cyon- 
Schnitt, Größe 44 und 48, Preis 95 Pf. 


€ 7940. Eleganler ſchwarzer Seiden- 
mantel in kleidſamer Form mit rötlicher 
Seidenbekleidung. An den ſchräg überein 
andergreifenden Vorderkellen Schnallen 
ſchluß. Cyon-Schnitt, Gr. 44, Preis 95 Pf. 


©1056. Jugendliches Nachmittags kleid 
in einer Rombination von weißem und 
ſtahlblauem Crepe de Chine. Stidereimo- 
tive ſchmücken den Rock. Abplättmuſter, 
Preis 1,00 Mt, eyon-Schultt, Preis 95 Pf. 


© 1067. Sehr elegantes ärmelloſes Sommerkleid aus 
zeihem Crépe de Chine mit ſchöner weißer Spihe, 
de für die Paſſe und den eingearbeiketen Gürtel ge⸗ 
Zzommen ift, Cyon- Schnitt, Größe 44, Preis 95 Pfennig. 
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